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Frei

Die Rede des Präsidenten wurde an vielen

Stellen durch Zustimmung und Beifall unter¬

brochen ; auch am Schluß der Kundgebung ertönte

reicher Beifall . Masaryk verweilt « dann noch eine

Zeit im Gespräch mit verschiedenen Persönlich¬
keiten und hörte sich im benachbarten Bladistav -
Saal einen Chor der mährischen Lehrer an .

Dmm warteten seiner im Audien - saal neue

Deputationen , n. a. des Roten Kreuzes und der

Mitglieder des diplomatischen Korps , in besten
Namen ihm der päpstliche Nuntius eine Adresse
überreichte .

die Blätter von einem neuen „ schwarzen
tag " sprechen .

In » Reichstag erklärte

k^ten einer ausgiebigeren Unterstützung der Hoch .
M ^ sonders einzelner Fächer , an deren
«Umgestaltung Industrie Ivie Landwirtschaft stark
interessiert seien sowie einer Refvrui de « Schul¬
wesen » und der Erziehung überhaupt , streifte die
Klagen über den Rückgang der Moral und fand
dann von Herzen kommende Worte über das
Schicksal de , chronisch kranken Menschen ; er stellt

Zuwendungen au » de « Zubiläumsfond » für
« in LupuSlnstitnt in Brünn und ei « Krebs -

forschungSInstilut in Prag
in Aussicht . Er fährt dann fort :

„ Um sich der Kulturpolitik und - administra -
tiv « widmen zu können , müssen wir all « überflüs¬
sigen und schädlichen Konflikte beilegen ; ich denke
hauptsächlich an den Rationalitäten - , besonders
die Sprachenkonflikt «.

Was überhaupt da » Minoritäteuprodle « be¬
trifft , Ist sei «, definitiv « Regelung unseren
beiden gebildeteste » und wirtschaftlich sortge ».
schrittenstru Ratiaueu vorbrhalten . Ich bi »
mir dessen brwntzt , daß di « Verantwortung
für eine gedeihliche Lösung diese » Proidlemes
wie auch al « r übrige « Problem « unsere »
neuen Staate » in erster Reih « aus uns
Tsch « ch « u und Slowaken füllt , weil
wir sie in den Händen und tu der Macht
hoben . Damit sog « ich nicht , das , di « D«utsch «n
und dl « übrigen Minoritäten kein « Milder -
antwort » » , ftl , di « baldige Urberwindung
der alt « Erbschaft hätte », verad , auf diese «
Erbiet « der staatliche « Administrativ « rächt
sich » u mi » allen di « Erziehung durch das älte
Regime , Dl « Sprach « » , und Rationalitäten¬
frage überhaupt ist für den Staat kein «
Frag » des Prestiges , sondern des
administrativ « « ^ und praktischen
Bedürfnisses . Wie itz dieser , so über ,
last «» wir auch in anderen Fragen zu viel
de « Staat « ; neben dem Staate sind es
doch die Ratio « « « , welch « durch ihre Kultur -
arb «it den Staat unterftützin , vrrvollkommen

können und sollen .

In der Besprechung der Außenpolitik
bewegte sich Masaryk aus der Linie , die Dr .
BeneS seit langen : vertritt ; und vergaß nicht zu
vermerken , daß man in der Uebergangszeit dem
Ausbau der Armee aufmerksame Fürsorge
widm « :

„ Wir haben kein « aggressiven Absichten , aber
wir werden zur Verteidigung des Staates vor¬
bereitet sein . "

Schacht will endlich gehen !
Das Haager Abkommen als Vorwand .

SedmMagadmdgedang Masaryk .
vel der Festverfammlung der Parlamentarier aus der Prager Burg .

Finanzutinistcr
M o l d c n h a u c r , daß die Regierung auf
Schacht keinen Druck ausgeübt habe ; er persön¬
lich halte ihn zwar geeignet als Reichübaukprä - .
sidcnt , über seine Politischen Fähigkeiten habe er

sich jedoch ein anderes Urteil gebildet .

Die sozialdemokratische Partei hat schon seit
Monaten seine Entfernung vom Amt gefordert ,
seitdem er cs zu politischen Zwecken mtßvraucht
hatte . Die bürgerlichen Parteien wollten ihn
halten , iveil er nach ihrer Anschauung von der

Großfinanz gestützt wird , mit der man eS sich
nicht verderben will . In Wirklichkeit genießt
aber Schacht in der internationalen Bankenwelt
schon längst nicht mehr den Ruf , der dem Präsi¬
denten der Reichsbank zustehen sollte .

Ms Grund • seines Rücktrittes gibt er an ,
daß er mit den Abmachungen int Haag nicht
einverstanden sei; dabei hat er als Vertreter
Deutschlands selbst an der Schaffung des Äsung -
Plans mitgewirkt , der die Grundlage für die

Haager Abkommen bildet . Weit » Schacht seine
Ankündigung wahr macht , so dürfte die wirkliche
Ursache darin liegen , daß er sich durch sein hoch¬
fahrendes Wesen selbst viele seiner Freunde ent¬
fremdet hat und seiner Wiederwahl Ende März
nicht sicher ist. Ans die Sicherheit der deutschen
Währung hat sein Rücktritt keinen Einfluß .

Er bewnt unsere Friedensliebe , die nicht im

Gegensatz dazu steh «, daß der Staat sehr freund¬
schaftliche Beziehungen zu seinen Verbündeten
au » dem Krieg unterhalte ; aber :

. Letzten Endes sagen wir uns , wir verlassen
un » auf unü selbst . "

Da » Leiinwtiv aller Politik müsse sein , die

Politik klug und ehrlich zu machen, ehrlich
gegen sich und alle übrige ». Der großen Be¬

deutung der Journalistik namentlich kür
die demokratisch « und republikanische Politik
widmet Masaryk anerkennende Worte . Der
weiteren Entwicklung sieht der Präsident mit

Ruhe und Vertrauen entgegen :

„ Die ruhig « politisch « Entwicklung der Republik

ist um so wertvoller , weil wir In der durch den

Krieg verursachten Erregung begonnen haben . Wir
werden uns allerdings nicht verhehlen , daß noch

nicht alle « in Ordnung ist; verbessern wir , was

fehlerhaft ist , und schaffen wir hauptsächlich Neue » .

Schaffen ist nicht ändern und besonder « nicht über¬

stürzt und ohne Urberlegung ändern . Sofern mir

e « vom Schicksal vergönnt sein wird , werde ich wie

bisher vorgehen , und es ist nicht Unbescheidenheit ,
wenn ich mit der Versicherung schließe, daß ich in

der sofort während des Krieg « » reiflich rrwogrnen
und , wie ich glaube , durch di « Praxi « erprobten

Richtung schreiten werd «. Ich war und bin mir

meiner Verantwortung voll bewußt . "

Berlin , 7 . Marz . Halbamtlich wird be - '

könnt gegeben , daß der Präsident der RrichSbank
Dr . Schacht in der Sitzung de » Zenlralausschuf -
se » der Reichsbank sein « Absicht mitgeteilt hat ,
vpn der Leitung der Reichsbank zu¬

rückzutreten . Er hübe dies « sein « Absicht I

bereits der Regierung mitgeteilt und bleibe nur

solange im Amt « , bi » «s möglich sein werd « , sei¬
nen Nachfolger zu ernennen .

Gleichfalls halbamtlich wird bestätigt , daß ,
die heutige Sitzung des Zentralausschusses der :

Reichsbank sich mit der Frage der Gehälter und

Tantiemen des Präsidenten und der Direktions¬

mitglieder der Reichsbank befaßte , die in der

Presse Gegenstand der Kritik tvaren . Den Blat¬

tern zufolge ist es dabei sehr lebhaft zugegangen ;
die Debatte habe entgegen aller

. Erwartung 1

einige Stunde » gedauert . Die Vertreter (
der Privatbanken hätten , wie die ,,Bossische Zei - '

tung " zu melden weiß , gleichfalls ihre Unzusrie -
denheit über die allzuhoheu Gehälter der fuhren - ■

de » Direktoren der Reichsbank züm Ausdruck

gebracht und dies sei die Veranlassung zu dem

Entschluß Dr . Schachts gewesen , seine Demis¬
sion einzureichen. Wie die RcchtSblättcr melden,
bedeute der heutige Schritt Dr . Schachts noch
nicht seinen Rücktritt , sondern eher eine D r o -

hungt ! ) und Demonstration gegen
die Regierung (!), damit sie ihre bisherige
Finanz - und Außenpolitik ändere . ,

Ueberrascht waren die wirtschaftlichen,
Kreise ; die Börse war direkt konsterniert , sodaß f

Prag , 7. März . Im Saale des Alten Land - |

tayeS aut der Prager Burg , in dem einst die i

Könige Böhmens die Huldigung ihrer Unterta - 1

nett entgegennabmen , beglückwünschten heute vor¬

mittag» die beiden Kammern der Nationalver - i

sommlung den ersten Präsidenten der Republik
'

zu seinem 80 . Geburtstag . Pünktlich um hollb
'

zehn Uhr betrat der Präsident , von der Festver -
sammluna herzlichst akklamiert , den historischen
Saal . und nahm an der Stirnseite de » Raume »

Austtellung, wo noch ein Baldachin davon zeugt ,
daß dort emst der Thron der böhmischen Könige
stand . Zu beiden Sette » die Regierung und me

Präsidien , im Saal dicht gedrängt einige Hun -
'

dert Parlamentarier .
Die Reden der beiden Kammerpräsidenten

waren mit viel Erinnerungen an da » Einst und
mit viel politischem Beiwerk verbrämt ; die Por -

sehung wurde zitiert und in Aisammenhang mit

einer philosophischen Geschichtsauffassung ge¬
bracht , die wohl nur al » Konzession dem fest¬
lichen Augenblick und dem Präsidenten gegen¬
über gedeutet werden kann . Man hätte meinen

sollen, daß gerade diese Reden , die in « Ater

Linie gewiß den Befreier de » tschechischen Vol¬

ke» von der HabSburgerherrschast feiern sollten ,
und auch gebührend feierten, doch auch in ent¬

sprechender Form die Tatsache berücksichtigen
würden , daß : n dem Saal au » freien Stucken so
und so viele Vertreter de » deutschen Volke » sich
eingefunden hatten , um dem Achtzigjährigen ihre
Achtung zu bezeigen und ihre Glückwünsche dar -

zubringen , obschon sie in ihm nicht ihren Be -

weier au » nationaler Knechtschaft erblick ««

können .

Rach dieser Seite hin enttäuschten beide Re¬

den ; ob der Erinnerungen an die ruhmvoll ge -

staltete Vergangenheit der eigenen Nation ward

die Tatsache , daß es Staatsbürger anderer Na¬

tionalität gibt , und daß sie ebenfalls unter den

Gratulanten zu finden sind , übersehen , trpydem
der Geist der Geschäftsordnung nicht über dieser
Tagung schwebte , da die Verfassung derartige
Festsitzungen beider Kammern nicht kennt .

Die folgende Rede des Ministerpräsidenten
Udrital war eine herzliche Glückwuvschrede ,
die dem Charakter der Feier sicher voll entsprach .

*

In seiner Antwort betonte der Präsident ,
daß sie verfasiungSgemäß nicht als Botschaft gel¬
ten könne und eS auch nicht fein wolle ; er habe

auch nicht die Absicht , ein politisches Vermächt¬
nis vorzutragen . Seine Ansichten über die Mis¬

sion seines Volkes und des Staates habe er be¬

reits öfter ausgesprochen ; er glaub « nicht , daß

zwischen feiner Theorie und Praxis in grundsätz -
. lichen Dingen Widersprüche bestünden .

Di « Demokratie fei ihm Diskussion , sei somit

auch Kompromiß , nicht nur eine parlamen¬
tarische Wahltechnik , sondern gegenseitige »
Gönnen der Freiheit und ihre verfassungs¬

mäßig « Wahrung .
Sic dürfe nicht in Detnagogie umschlagen und

nicht mit Anarchie vertauscht werden . ' Auf die

mannigfachen Surrogate der Demokratie müsse
man achtgsben .

Nach Dankesworten an die Versammlung
und die Mitschöpfer des neuen Staates ging der

Präsident des näheren auf die wirtschaftlichen und

kulturellen Aufgaben von heute ein und . knüpfte
dabei an die Vudgetdebatte an , die zur Klärung
der Lage betgetragen habe :

„ Wenn di « einzelnen Parteien ihr « wirtschaft¬
lichen Forderungen betonen , ist da » richtig , aber

gerade hier ist «1« Kompromiß notwendig. Um

«In « rnglischc RrdrnSart anzuwenden : Wir sind

all « aus d,m gleichen Schisse , e» handelt sich um

dl « Rettung und die Sicherung unsere » Schiss «»,
wenn wir all « g«r «tt «t und in Sicherheit sein
sollen .

Dl « Frag « der Arbeitslosigkeit

hat in großen und reichen Ländern drohend « Aus¬

maße angenoutmen . Wir müssen auf der Hut sein,
das erfordert die wirtschaftliche Gegenseitigkeit der

Staaten und Völker . Und di « wirtschaftlichen und

sozialen Fragen sind so kompliziert , daß zu ihrer

gedeihlichen Lösung eine sehr , ernsthafte
Ueberlegung und «ine tatkräftige Entschließung
notwendig ist.

Wir haben di « Wohnungsfrage , und zwar

nicht nur in der Hauptstadt . Anstäudlges , ge¬

sund «» Wohnen Ist für jeden Mensch « » so not¬

wendig wir da » tägliche Brot . " - .

Weiters besprach er tut Detail die Notwendig -

■ Am Nachmittag fand ein großer Huldi -
gungszug der Prager Bevölkerung
statt , der sich unter der Führung der Prager
Stadtvertretung durch die Hauptstraßen der

Stadt auf die Burg bewegte . Den Zug eröff¬
neten die tschechischen Sozialdemokraten , denen die

Nationalsozialisten , die bürgerlichen Parteien und

schließlich die unpolitischen Bereinigungen mit
den Sokoln folgten . Zahlreche Turner , Legionäre
und Schützen in Uniform sowie zahlreiche
Trachtengruppen belobten das Bild . Der Umzug »
dessen Vorbeimarsch zwei Stunden dauerte , zählte
an 50 . 000 Personen . Der Präsident sah von
einem Fenster der Burg dein Vorbeimarsch über

i den ersten Burghof zu und empfing dann De -
I putationen der einzelnen Gruppen .

Wer hat demonstriert ?
Die Polizei !

In fieberhaftem Tempo wird in Sowjet
rußland die industrielle Produktion zu steigern
gesucht — auf Kostet : der Arbeiter , die sich
einem . AusbeutungSkystetn unterwerfen müs¬
sen , daS jedem kapitalistischen Ausbeuter da »

Wasser im Munde zusatnmenlaufen läßt . Wie
die „Jstwestija " vom 10 . Februar berichtet ,
tpird in vielen Orten , während gleichzeitig die

Kommunisten bei unü davon faseln , in Sv -

wjetrußland sei der Siebenstundentag einge¬
führt , Ueberarbeit geleistet . Unter atcherm

leisten die Arbeiter der Werke „ Rote Prvfin -
tern " um vier Arbeitsstunden täglich über deu

Normalarbeitstag hinaus mehr . In einer gan¬

zen Reihe von Werken wurde der Zehnstun¬
dentag eingeführt und die Belegschaft der Fa¬
brik „Rabotschi " arbeitet zwei Schichten ,
manchmal 16 Stunden hintereinander . Zur
selben Zeit gibt eS in Rußland weit über eine

Million Arbeitsloser . Selbstverständlich wird

diese Mehrarbeit durchweg » „freiwillig " gelei¬
stet , „freiwillig " verzichten die Arbeiter man¬

cher Betriebe auf ihre arbeitsfreien ' Tage, nur
wäre keinem der Arbeiter anzuraten , sich von

dieser „Freiwilligkeit " auüzuschließeu . ES gibt
in Sowjetrußland noch manch anderes . Kürz¬
lich wurden die Lebensmittelratiotten herab¬
gesetzt : auf täglich 400 Gramm Schwarzbrot
für den Kopf und Tag , auf 100 Gramm Brei

an 17 Tagen pro Kopf im Monat , auf 200

! Gramm Butter pro Kopf im Monat , auf ein

Liter Spiritus für Kvchzwecke im Monat usw .
Eier , Milch , Reis und Mehl werden nur sol¬
chen Familien gewährt , die Kinder unter

zwölf Jahren haben . Die Arbeiter müsset : un¬

ter Akkordlöhnen arbeiten . Das Geld zur

Durchführung des Fünfjahrplanes müssen die

Arbeiter durch ZwangSanleihen aufbringen .
Die Arbeitslosenversicherung wurde gedrosselt .

So hat sich die wirtschaftliche und soziale
Lage der russischen Arbeiter unter der Herr¬
schaft des Fünfjahrplanes und der wirtschaft¬
lichen Lage der Sowjetunion verzweifelt ge¬
staltet . Die Bauern sind verarmt , ihre Wirt¬

schaften zerstört , ihre Betriebsmittel verloren .

Damit nun die ausgebeuteten russischen Ar¬

beiter den Mut nicht sinken lassen , soll ihnen
durch die westeuropäische Arbeiterschaft Trost
und Ertnutigung zuteil werden . Sie sollen den

Eindruck empfangen , daß die Weltrevolution

nunmehr ernstlich bevorstehe . Ihnen soll glau¬
ben gemacht werden , daß die großen Arbeiter¬

massen jenseits der russischen Grenze sich in

gärender Ungeduld befinden und darauf bren¬

nen , den vazierenden kommunistischen Dikta¬

toren , als der bei uns etwa der Herr Gott¬
wald in Betracht käme , zum Siege zu verhel¬
fen . Ist erst einmal der Bolschewismus Herr
in ganz Europa , dann hat alle Not , die jetzt
der russische Prolet bei Strafe der Erschießung
erdulden muß , ein Ende . Das sollen sie glau¬
ben . Darum hat die Leitung der Kommunisti¬
schen Internationale die Weisung zur „ großen
Kampfaktion " am 6. März an ihre Sektionen

ergehen lassen , der die aktiven Sturmtrupps
des Bolschewismus in allen Lättdern auf den

Platt treten lassen . und für die Kapitalisten¬
klasse ein furchtbares Memento werden sollte .

Nun haben wir ihn also erlebt , diesen
pompös und drohend augekündigten neuen

„ internationalen Kampftag " ! Hat feilt Ver¬
lauf die Bourgeoisie zittern gemacht ? Er hat
bei ihr , wie nicht anders zu erwarten war , mtr

höllisches Gelächter und Freude erweckt . Kein

größerer Gefallen würde ihr erwiesen , als

durch noch einige solcher „ revolutiouärer "
Tage , die eklatant nicht nur die gänzliche Ak¬

tionsfähigkeit der kontmunistischen Partei be¬

weisen , die auch das Selbst - und Sicherheits¬
gefühl der Kapitalistcnklasse stärken miissen .
Grund zur Ausrede , die Aktion sei unvorbe -

reitet gewesen , fehlt diesmal gänzlich . Durch
viele Wochen suchten die Feldwebel der kom¬

munistischen Partei die Massen , voran die Ar¬

beitslosen , auszurufen . Täglich wurde erzählt ,
wie durch „ Massenaufmärsche " der Kampftag
vorbereitet werde , wie sich allerorten die Ein »
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heitSfront der Arbeitslose », Industriearbeiter
und Bauern ausdehne , wie Protestkuiidgcbun -
gen auf Protestkundgebungen folgen und wie

mächtig die revolutionäre Stimmung an¬

schwelle , von der sogar die svzialfascisnschen
Arbeiter erfaßt seien. Kein Verbot , kein Poli »
zeia »«fgebot werde imstande sein , den entfcssel -
ten Strom in seinem Bette zu erhalten . Da¬

bei wurden bei der Duminheit die weitgehend -
sten Anleihen gemacht . Mit den armen Ar¬

beitslosen wurde Schindluder getrieben . Wo¬

für sie dock ) alles demonstrieren sollten ! Für
eine staatliche Arbeitslosenunterstützung in

voller Lohnhöhe während der ganzen Däner

ihrer Arbeitslosigkeit ! Für eine augenblickliche
Aushilfe ! Für vollen Lohn der beschränkt Ar¬

beitenden ! Für die siebenstündige Arbeitszeit
und noch für zwei Dutzend ander « „Forde¬
rungen " ! Und mm doch dieses armselige Re¬

sultat der insam - deinagogischen Hetze!
Die große Trommel , Drometen , Trompe¬

ten , Bombardons und noch viel « andere Werk¬

zeuge d « S Lärms wurden von den Kommuni -

sten vorder aufgeboten , um die Arbeiter für
den schwindelhaften Kampftag reif zu machen .
Vergeblich ! Fast nirgends in der Republik
gelang es ihnen , eine größere Zahl von

Demonstranten auf die Bein « zu bringen . In
Reichenberg versuchten sie, da die Gerufenen
ausblieben , die Ansammlung beim Konzert
ebux Musikkapelle zu benützen , um ein Alibi

durch Reden zu erbringen — mit einem Er¬

folg von sehr kurzer Dauer . In allen anderen

Otten , mit Ausnahme von Gablonz , wo es

zu einer Schießerei kam , war außer kleinen

Ansammlungen nichts von der angekündigten
Revolution zu sehen . Die hätte eS auch anders

ausfallen können , da von einer wirllich revo¬

lutionären Stimmung , von einen « inneren

Glauben an die Möglichkeit ihrer Putfchab -
stchten doch nicht einmal bei den kommunifti -
schen Führern eine Spur ist . Verblichen sind
die Ideale , verflogen der Spiritus , die Mas¬
sen , In deren Namen die konnnunistische Par¬
tei zu sprechen sich ett >reistet , sind eine Chi -
märe , nichts ist von all dem faulen Zauber ,
dem die komimtnistischen Arbeiter früher folg¬
ten , geblieben , als das große Maul , das noch
immer drischt , ohne freilich die geringste Wir¬

kung Hervorzurusen .
Die Blamage der kommunistischen Gauk¬

ler wäre noch sichtbarer ausgefallen , wenn

ihtlt » nicht ausgerechnet die Polizei geholfen
hätte , daß dir Oeffentlichkeit davon Kenntnis

erhall «, eine Demonstratio «« der Kommunisten ,
sei geplant gewesen . ES war sicher Überall so,
aber m Prag war eS am augenfälligste «« und

albernsten . Der Wenzelsplatz sah, von Polizi¬
sten und Gendarmen überflutet , auS, als

stünde ein revolutionäres Ereignis von uber -

diinensionellen Maße «« bevor . Während der

ganzen Abendstunden standen die Polizei - ur « d

Genoarmerieabteilunaen in Bereitschaft , na¬

türlich trmrden die vielen Passanten nicht . nur
aufmerksam , eS blieben auch viele stehen , um

sich daS Schallspiel anzusehen , wie » nan eine

Stadt vor den , bis auf kleine Klümpchen ,
»licht erschienenen Revolutionümachern zu

schütze ««, und z«« warten , wie man die Stadt

i « nd den Staat retten werde . DaS „ Rude
Prävo " phantasiert «vohl , eü seien „Diillio -
>«en in den Straßen " gewesen , aber ei meint

damit offenbar die Plastersteine multipliziert
mit den „ Demonstrationen " . Tatsächlich gab

Die Lift .
Ein « spanische Begebenheit

vol « Rolf S u t o r .

Vielerlei Möglichkeiten gibt eS, a>«L der Un

wissenheit seiner Mitmenschen ein einträgliches
Geschäft zu macken . Manriqno erkannt v. cs
wobl . Und da eine halbe Gelehrsamkeit , der die

Krönung durch den Doktorhut fehlt und die

praktische«« Fähigkeiten außerdem vermissen läßt ,
eben nur eine halbe Sache ist , mit der man keine

Ehren erwerben kann , so sagte sich Manriqno ,
daß es am klügste«« und zudem am gewinnbrin¬
gendsten sei, seine halbe Gelehrsamkeit im Be¬

rufe eines Schreibers anznlegen . Ein Schreiber
ist in Spanien ein angesehener Mann , der die

höchste Achtung bei dene >« genießt , die tveder

lesen noch schreiben können . Ihre Zahl ist in

Spaniel « nicht gering , nnd das bedeutet , daß die

Hochschätzung des Berufes eiilcS Schreibers in

Spaniel « sehr verbreitet ist . Alle , die nicht lesen
>«nd schreibe «« können , komn « en zu de » Schrei¬
bern , oder , wie inaii sie in dieseni Lande nennt ,

zu den EScribirnteS , die ilmen dann die Briefe
verfasse », ihre Briefe Vorleser « und beantworten .

Manriquo war auf der Hochschule i«> Eoim . .
bra in ein « böse Affäre verwickelt worden , der
eine sofortige und schmähliche Relegation aus
dem Fuße folgte . Da ihm somit der Weg in

Ehrenstellen verschlossen war . «at er daS klügste
waS er in feiltet Lage tun konnte : er ergab sich
in lein Schicksal und widmete sich mit Elfer sei¬
nem Berns , der , wenn er auch nicht hoch ran¬

gierte , so doch eine gewisse Würde mit einem
bedeutenden Einfluß verband .

Mauriquo hatte nicht gezögert , sich in seine «
Vaterstadt Somostvrra im kastilischen Bergland
. niederzulassen , da ihm die Kenntnis der Verhalt¬

es nichts , gar nichts . Gegen die paar jungen
Leute , die sich an eitler Stelle als wilder Ge -

sangSverein konstituierten , «virlle das Polizei «
Massenaufgebot , als wollte «na «« mit Schiffs¬
kanonen auf Spatzen schießen . Daß gegen die

Sänger , die mit Liedern Revolution machten ,
überdies der Knüppel in Aktiv « » trat , gehört
aus ein besonderes Kapitel , nämlich das der

polizeiliche «« Roheit .
Die Demorlstration der Polizei im Zu »

san «me«lhang mit der jämmerlich mißlungenen
kommunistischen Kunogebung kann nur die

Wirkung haben , daß der Bürger sich ange -
«vöhnt , aus Aktionen der Arbeiterschaft mit

Geringschätzung herab,z ««blicken und sich in sei¬

nem Machtgefühl gestärkt fühlt . Gerade dies

aber die Absicht der immer , tollhäuülerischer
werdenden Taktik der Stalinisten zu sein . Die

denkende Arbeiterschaft wird darin eine Be¬

stätigung der vor kurzem in der Berliner
„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " erfolgten
Belobung der Rolle der kommunistischen Par¬
tei erblicken : „ Die Kommun i ste n haben
eine nützliche Funktion . Sie müsien
verhindern , daß die Sozialdetno -
kratie übermächtig wird , sie sind für
den bürgerliche «« und kapitalistischen Staat so
lange ein wertvolles Werkzeug , als

sie als Pfahl im Fleische der Sozialdemokraten
wirken . "

« er timmerlt denn I « ?3a .
Mayr - Harting plötzlich snlmiuavler

Der Mieterschaft der Tschechoslowakei ist der

langersehnte Retter erstanden . Allen Hemmun¬
gen trotzend , die ihm ein Rest von Scham be¬
reiten sollt «, ist Mayr - Hart,na , verhinderter
Ministerkandidat und nunnteyr gewaltiger
Bolkatribun , in di « Bresche gesprungen und hat
sich der Sach « der Mieter mtl gewohnter Ener¬

gie und Zähigkeit angenommen . Die deut¬

schen Sozialdemokraten kämpfen in
der Regierung für di « Erhaltung des

Mieterschutzes ? WaS wt da so ein rich¬
tiger Christlichsozialer , eingedenk der Lorbeer¬

reifer dreijährigen Stummerl - DaseinS ? Er

bringt anläßlich der Budgetdebatte im Abge¬
ordnetenhaus unter 100 andere « « inen Antrag
ein , der wirllich und «vahrhastig lautet :

„ Die Regierung wird aufgefordert , einen An¬

trag ans langfristig « Regelung der Bauförde -

rnng nnd des Mieterschutzes einzubringen ,
wobei der Mieterschutz verschSrft nick di « Bau¬

bewegung auS öffentlichen Mitteln unterstützt
werden soll . "

Also da bleibt einem wirllich die Spuck « weg
und man raflt sich erst nach längerem Staunen
zu der Frage auf , was denn der Mayr- Harting ,
als er an der „ M acht " tvar , zur Verwirkli¬

chung der schönen Grundsätze tat , di « er in dem

zitierten Antrag «tiederaelegl hat . Die Antwort

fällt nicht schwer : di « „ Verschärfung " des

Mieterschutzes unterderAeaide Mavr -

Harting bestand darin , daß di « Künoi -

gnngsgründe vermehrt und di «

Zinse zweimal um je 20 « erhöht
wuroen . And das Waat sich überhaupt noch
unter di « Soim « ? Das spielt sich auf den Mie¬

terschützer ans und will vergesst « machen , « va »
di « oiderstn K rum pes und Luschkas den

Hausherren versprochen haben ? Der Herr Lusch¬
ka wollte z. B. di « Aufhebung der

Zwangswirtschaft noch im Jahre 1929 .
aber sein Chef gibt vor , zu meinen , daß man im

Jahre 1980 die Zwangswirtschaft noch verschär¬
fen soll «!

Ist schon das Ganz « so ulllg , daß man

wahrhaftig glaubt , es handle sich um ein Pro¬
dukt der Faschingslaune , der auch di «

Christlichsozialen erlegen seien , so wird die Da¬

che vollends zur Groteske , wenn man liest , was

Mayr - Harting für den Fall , daß der DolkSlturm
der Neuwahlen nicht über ihn herelnaebro «
chon wär « , für di « „ Verschärfung " dos Mieter¬

schutzes zu unternehmen gesonnen war . Ts exi¬
stiert nämlich ein Entwurf eines Wohnungs¬
gesetz e S, der von der WohnungS - OS -
miSka der Bürgerblockparteien auS -

qearbcitet worden ivar und unter dellen A»» S-

Anhönger der Mieterfchutzgefetzer !
Wirkungen zehntausende Mieter heut « schon
bestimmt leiden wurden , wenn nicht die ganz »
Burgerblock - Herrlichkeit am 27 . Oktober in
Fransen gegangen wär « . In diesem Entwurf
finden sich einig « lieblich « Punkt «, die von ganz
besonderer Mieterfreundlichkeit der

bürgerlichen Parteien und notabene auch der

deutschen Christlichsozialen zeugen .
To der 8 17 :

Die Wirksamkeit der Bestimmungen 1 —0 ( über

Kündigungsbeschränkungen ) können

durch Parteivereinbaeungen ausgeschlossen
oder beschränkt werden .

oder :

Wenn der Vermieter des Hauses ein « Wohnung "
für sich, seine Fra « , seine verheirateten Kinder

oder für solche , «velche ein « Ehe eingehen »vollen ,

braucht , kann di « Kündigung ohne Bet -

st « klung einer Ersatzwohnung durch¬
geführt werden .

Rach dem famosen Entwurf wäre enw

Kündigung überhaupt in stdem Fall « mög¬
lich gewesen, , wenn der Vermieter eine g e n u -

gen de Ersadwohnung gestellt hätte .
Ueber den Begriff „ genügend " läßt sich be¬

kanntlich streiten . . .
So hätte also der Herr Mayr - Harting in

echt christlicher Weist für die Interessen der

Mieterschaft gesorgt , wenn ihm nicht ' der be¬
kannte kleine Betriebsunfall zugestoßen wär « .
Und nun geht er hin , da wir seine Pläne
durchkreuzen und verlangt di « Verschärfung de »

Zustande », den e r lockern wollte . Ward jemals
solch « Charlästierie erhött ?

Ueber di « oppositionellen Kapriolen Mahr -
Harting », der jetzt mit einem Schipp «! von An¬

trägen da » tun . will . waS er während seiner

Ministerzeit teil » versäumt , teils konträr getan
hat , sind sich ja die Ansichten e«nig und die

Tatsache , daß er die jämmerlichst « Figur
in der Politik dieses Landes darstellt , ist bei

Regierung »- und Oppositionsparteien unbestrit¬

ten . Wenn wir ihm daher raten , sich nicht
allzu sehr mausig zu machen , da an¬

dere Leute ei » gutes Gedächtnis und ein um¬

fangreiche » Archiv besitzen , tun wir das wahr¬
lich nur in seinen « Interesse Denn daß di «

Taktik der mit der Verantwortung alle Taten

d « S Bürgerblocks belasteten Christlichsozialen
un » irgendwelche Beschwerden bereiten könnte, !
da » glaubt doch «licht einmal der Mayr- Harting ! !

Km MmosnliiRn , Nt rola
SikMSkimz !

Bon Josts Blltno .

Herr Minister des Innere », der Di « für die

Ordnung in der Reprwltk verantwortlich lind ,
hören Sic zu :

Ich » oar am Vorabend des 80 . Geburts¬
tages de » Präsidenten der Republik , am ü. Marz ,
nach 8 Uhr aus dem Wenzelsplatz . In verschie¬
denen Abteilungen sah ich dort gegen 800 Polizi¬
sten zu Fuß und etwa 80 z » Herd . Vielleicht
waren eS etwas mehr , oder weniger , denn Ich
habe sie nicht gezählt , lande « nur geschätzt.
Knüpfen Sie also Ihre Dementi « nicht an diese
Zahlen .

Ich Habs dabei gesehen , daß durch diese « ab¬
sonderliche Polizeiaufgebot zahlreiche Neugierige
angelockt wurden , so daß di « Frequenz eine aus¬
nehmend stark « war . Begreiflicherweist staute

sich die Menschenmenge besonders in der Näh «
oer Polizeiabtenungen , weil sie hoffte , hier etwas
Besonderes zu sehen oder zu erfahre «. Um 8 . 15
Uhr stand ich an der Ecke Denzeksplah - Wasstr -
gasst und Härte die Töne « ine » Liede » erklinge ».
Es waren vielleicht 30 Leute , die etwa » sangen .
Da sah ich schon Ihr « Polizisten — denn di «
Staatspolizisten unterstehen ja Ihnen . Herr
Unordnungsminister — gegen die promenieren¬
den Menschen auf den Gehsteigen vorgehen , sie
trieben alle », was da ging , in 8er Richtung zum
Trocken zurück . Wenn Di « di « Sach « untersuchen
wollen , so «yar , nur zu Ihrer Kenntnis bitt «,
der Schauplatz der Gegend zwischen dem Styblo ,
Palais und oer Konditorei Julis . Ihr « Polizi¬
sten schwangen da ihre Gummiknüvpel gegen die
hier Promenierenden Bürger der Revnbkik Man
trieb sie rücksichtslos vorwärts und schlug jeden
mit dem Gummiknüppel , der nicht vorwärts
konnte . Damit Ei « verstehen . Herr UnordnunqS -
minister : nicht d i c wurden geschlagen , die nickt
vorwärts wollten , sondern jeder d- r . nicht
vorwärts konnte !

Ich hacke gesehen , wie ein Mann von einem

Ihrer Pokiiisten mit dem Gnmmiknüvpel ge¬
gen d « e Stirne geschlagen wurde —
man trieb dir Menschen gegen den Graben nnd
der Mann Nmrde gegen die Stirne ( ! ) ge¬
schlagen . Herr Unoronungsminister ! — worauf
man ihn — nicht etwa den schlagenden Rablina
— zur Polizeiwache abführte .

Ich habe gesehen , wie ein junges Mädel ,
da » nichts , höre « Sie aut , gar nicht « , ge¬
tan hatte , plötzlich von einem Polizisten «n bru¬
talster Weist am linken Arm gepackt und abge -
führt wurde . Wenn eS Sie interessiert . Her , Un -

ordnungSminister , so so N» ar es vielleicht un «
20 . 25 Uhr vor der Konditorei IuliS . wo daS

geschah .
Ts interessierte mich . waS mit dem uuschust .

big «« Mädel geschehe » werde , da » heftig weinend ,
von einem Ihrer Polizisten verhaftet wurde und

deffen einzig « Schul » ich darin sehen muß daß es
nur Ba umwallst rümpfe trug und auch
sonst wie eine Proletanrin gekleidet war . ( Ein
Mann ging neben mir . der mir unterwegs kaate .

daß auch er bezeugen wolle , daß daS Mädel
nichts — hören Sie mit , Herr Minister —

nicht » getan hatte . Wir überschritte »« mkam »
men die Wassergass «, vor der „ SvUzda " vfiff Ihr
Polizist , da er zwei unbewaffnete Menschen
hinter sich sah . um Hilst , worauf alsbald ein

zweiter Polizist austauchte , um bei der AbM -
runa des vielleicht zwanzigiährigen Mädck - ns
Sullurs zu leisten . Ich und der mir fremde ,
qut gekleidete Mann gingen ruhig weiter Plötz¬
lich kam eine Polizeiabteilung und forderte uns

aus . von der Straße fortzugehen . Ich legitimierte
mich als Journalist , erfuhr aber al « Antwort

nissc verbunden mit seiner Gelehrsamkeit dir

sichersten Erfolge versprach . Dem Bedenken , daß
die Aufdeckung seiner unglücklichen Liebesaffäre
an der Hochschule seine Stellung in seiner Vater¬

stadt erschüttern könne , braucht « er nicht Raum
m geben , da schon die Kunde von bedeutsameren

Ereignissen ungehört an den Maüern seiner
Vaterstadt vorubergegangen war . WaS er er¬
hofft hatte , trat ein : da man in Somosierra
seine Verschwiegenheit kannte , und ihn zudem
als alten Bekannten betrachtete » wandte man sich
mit seinem Anliegen gern an ihn . Mit den

Jahren eignete er sich eine derartige Gcschicklick -
keit in seinem Berufe an , daß er jeden , der eS

sich etwa einsallen ließ , in seiner Tätigkeil mit

ihn » zu konkurrieren , glatt auS dem Felde schlug .
Manriquo war gewandt und zuvorkommend und

«vußte dem Bangen einer sorgenden Mutter im

Brief an ihre » Sohn ebenso Arzlichen Ausdruck

zu geben » wie er dem Drängen eines Kaufmanns
gehörigen Nachdruck verlieh . Man zog ihn zu
Kaufverträge » und Testamenten heran , zu Dan -

keSstyreiben und Liebesbriefen . LiebeSougelegen -
heiten behandelte er sehr diskret und mit beson¬
deren « Verständnis ( was seinen bald ersichtliche »
Grund hatte ) und fand hierin die rechten und
virkunasvolle « « Worte . Er erwarb sich einen
" sten Kundenkreis und ^ " >- rte llck dauernde

Einnahmen . Reichtümer waren in seine »» Bc -

rufe nicht zu erwerben , aber seine bescheidene
Lebensführung erlaubte eS ihm , einige Erspar¬
nisse zu machen .

Sonach hätte man Manriquo einen glück¬
lichen Mann nennen dürfen , wenn nicht daS
Glück ihn wiederum da verlassen hätte , wo es
«hn schon - einmal verließ und ins Verderben

stürzte und wo er es doch am heißesten ersehnte :
in der Liebe . Dies erschien um so unerklärlicher ,
da Manriquo ein stattlicher Mann war , mit

eine »» schönen , ausdrucksvollen Kops und weichen ,
verführerischen Augen . Einzig der durch seine

sitzeude Arbeitsweise unvermeidliche Ansatz zu
einem wohlfundierten Bäuchlein hatte eine wäh¬

lerisch « Frau abschrecken können . ? lber wenn
man daS Ansehen seiner Stellung und die be¬

achtliche finanzielle Lage , in der er sich befand ,
als Faktoren in Betracht zieht , die für Frauen
gewöhnlich ausschlaggebend sind , so kann man

nicht ersehen , warum die schöne Händlerin An¬

gela Zoriua , um die er sich bemühte , alle seine
Anträge abwi : S . Angela hatte seinem Hause
gegenüber einen Laden, in dem sie weibliche
Schmuckgegenstände, Früchte und Gemüse ihre »
Landes und Tabak verkaufte — Erzeugnisse , die
in ihren Verwendungsmöglichkeiten zweifellos
sehr verschieden waren , aber in ihrer Zusaminen -
stellung bei den gegebenen Verhältnisse «« einer
kleinen . Stadt ausgeprägten Erwerbssinn ver¬
rieten . Im Interesse Manriquo » hätte man nur
wünschen müssen , daß gegen die Lage deS Laden »
der schönen Angela ebensowenig einzuwenden ge¬
wesen wäre wie gegen die Zusammenstellung der

Vcrkaufsgegenstände . Da aber Manriquo ver -
urteilt war , täglich die schöne Händlerin mit

lachenden Augen , behenden und anmutigen Be¬

wegungen ihres vollen , ebenmäßigen Körper »
Himer dem , Ladentisch hantieren zu sehen, >o
blieb es nicht auS , daß die Flamme seiner Liebe
immer vou neue « « aufloderte und ihn zu immer
neuen Werbungen hinrjß , die stets da » gleiche
Ergebnis zeitigten . Denn Angela blieb unerbitt¬
lich . Manriquo konnte sich nur damit , trösten ,
daß alle Nebenbuhler von ihr da » gleiche Schick - '
sal erfuhren : ex durfte sich eben schmeicheln , daß .
ihre Gunst ihn « noch im höchsten Maße zuteil
wurde , waS darin seinen Ausdruck fand , daß sie
ihm bei jeder neuen abgeschlagenen Werbung e «n
wenig Tabak und eine Hand voll Früchte mit

Weg
ler mit Sch «
i . 7 „ Ä
ger Trost und schaffte die betrübliche Tatsache
nickt au » der Welt , daß Dotta Angela bei aller

auf de » Weg gab , während sich seine Ncbeickuh -
M ' I Tjelttnorten oder Ohrfeigen begnügen
mußten . Aber da » war natürlich ein gar gerin¬
ger Trost und schaffte die betrübliche Tatsache
nickt au » der Welt , daß Dotta Angela bei aller

Geschäftstüchtigkeit einen Spleen hatte .
Seit sie nämlich vor zwei Jahren bei einer

festlichen Gelegenheit in Madrid des Königs
Truppen lmite paradieren sehen , schwärmte sie
nur noch für Offiziere der königlichen Garde und

hatte es sich in oen Kopf gesetzt, keinen anderen
Mann als einen "königlichen Offizier zu heiraten .
Sie bedachte nicht die Vermessenheit ihrer Wün¬

sche und überlegte auch nicht , wie sie zu ihrem
Ziel gelangen könne . „ ES ist nicht selten , daß
Mädchen auS dem Bolle durch ihre Schönheit
und Klugheit zu Reichtum und Ehren gelangen .
Warum soll es mir nicht gelingen ? Die Krämer
und Handwerker von Somoperra mag ich nicht " ,
sagte sie und blieb bei ihrem Entschluß. Ließ
sich davon auch nicht ockbringen , nachdem häufige
Besuche in der Hauptstadt seit . ihrem Erlebnis
noch keine Gelegenheit ergebe « hatten , die Netze
ihrer Reize nach einen « schönen Offizier auszu¬
werfen .

Die Parade , die , wie üblich , alljährlich zur
Feier des Geburtstages de » Königs abgehalten
wurde , hatte sir wieder nach Madrid gezogen ,
pm ihr Glück von neuem zu versuchest . Vor zwei
Tagen war sie znrückgckchrt , ganz erfüllt wieder
pon dem Gesehenen , von dem zu schwärmen sie
Nicht genug tun konnte . Manrique Leid ver¬
doppelte es , wenn er diese Reden hören mußte .
Auffällig war , daß sie diesmal seit ihrer RÜck-
kchr Manriquo mit ungewöhnlicher Höflichkeit
bei seinen TabakSeinkäNfen bedient «, während sie
ihn sonst bei ihren Besuchen in der Hauptstadt
wie die andern kühl nnd abweisend b- bcndelt
hatte . . ( Schluß f-tzt . )
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Anerkennung au » dem anderen
Lao er .

„ Nürodnl Proce " , das Organ des Herrn
Jaroslav Stransky , schreibt : „Honte ist Dr .
Lzech Minister der Republik und eS muß gesagt
werden , daß er sich in der kurzen Zeit seiner
Amtsführung nicht nur als ein ausgezeichneter
Arbeiter auf dem Gebiete der Sozialpolitik , son¬
dern auch als ein ausgezeichneter Taktiker in
der Politik überhaupt gezeigt hat . Der Herr
Präsident hat ihm zum 60 . Geburtstag einen
Brief geschickt , in dem er ihm Gd > uld wünscht .
Vielleicht hatte dieser Rat politischen Beige «
schmack. Rath außen zeiht sich jedoch Dr . Czech
äußerst nichtig . Seit » Ministerium arbeitet . ES
genügt auf die Verlängerung der Unterstützung «»
im Falle der Arbeitslosigkeit , auf die Unter¬

stützung unserer arbeitslosen Staatsangehörigen
in Oesterreich, auf seinen sozialen Plan über¬
haupt oder auf die Erweiterung des Schutzes
der jugendlichen Arbeiter und di « Hinzuziehung
der GewcrkschaftSorganisationen zu Beratungen
des Gewerbeinspektorats hinzuweisen . "

bloß ei » roheS Geschrei , daß ich mich so¬
fort auf das Trottoir zu begebe» habe . Ich wußte
nicht , Herr UnordnungSnnnister , daß Sie am
Abend des 6. März , am Vorabend des Geburts¬
tages des demokratischesten Staatspräsidenten
der Welt — was ich eben Ihnen , Herr Unord -
nungSininister , gegenüber mit besonderem Nach -
drück betone — über den Wenzclsplah in verfas -
siingSwidriger Weise den Ausnahmezustand ver¬
hängt hatten . Ich ging auf daS Trottoir und cs
gelang mir , dank meiner Schnelligkeit , doch, zu¬
gleich mit dem unglücklichen Mädel und den
zwei sie eskortierenden Polizisten zum Eingang
der Krakauergasse zu gelangen . Ich kam auch
dort durch und ging bis zur Wachstube in der

Krakauergasse mH . Acht ViS zehn Polizisten
säumten dort den Eingang . Ich wollte mit
hinein , die Unschuld deS Mädels zu bezeugen .
Trotz nieiner Legitimation gelang es mir nicht .
Man sagte mir , cs seien vielleicht zehn Verhaftete
drin und eü habe keinen Zweck , hineinzugehen .
WaS drinnen mit den « Mädchen geschah , weiß
ich nicht : daß eS ihm nicht gut ging , kann ich
mir nach der brutalen Schlägerei vor der Oef -
fentlichkcit , vorstellcn .

Ich bin dann ,zum Wenzelsplatz zurück¬
gegangen und habe gesehen , daß trotz aller Ab¬

sperrungen , vielleicht zwanzig Leute angesammelt
waren . Einer Ihrer Polizisten , Herr Unord -

uungSnlinister , hat gegen diese paar Leute , den
Revolber losgeschnallt , obwohl um ihn
vier Polizistc »» standen , gegenüber ihrer sechs bis

acht, und am AilSgang der Krakauergasse zum
Aenzclsvlatz , also etwa 50 Schritte weiter , eine

ganze Abteilung stand . Ein kleiner Nervenver¬

sager , Herr Unordnungsminister — und waS

hätten Sie in den Zeitungen schreiben lassen,
wenn cs ein paar Tote oder Verletzte gegeben
l »ätte ?

Ich sah, wieder vor den » Palais Styblo , wie

Ihre Polizisten , Herr Unordnungsminister , ge¬

gen die friedlichen Passanten vorstürmten , durch
die ohnehin Weichenden durchdrangen , weil viel¬

leicht zehn Schritte vor mir ein paar Leute san¬
gen . Meine Bekanntschaft »nit Ihren Polizisten
beschränkt sich auf ein paar Rippenstöße , dem er¬

hobenen Gnmmiknüppel entging ich nur durch
meine Legitimierung als Journalist . Sie konnte

mich nicht vor dem brutalen Geschrei bewahren ,
mich zu trollen .

Mit Aufgebot meiner äußersten Ncrvenkraft
habe ich unter Berufung auf meine Iournali -
steneigenschaft fünf Ihrer Polizeioffiziere am

Wenzelsplatz — den letzten befragte ich um halb
20 Uhr abends — befragt , ob sich etwas Beson¬
deres ereignet habe . Ueberall erfuhr ich. daß
nichts , hören Sie wohl , Herr Unordnungs¬
minister , nichts geschehen sei. Bloß ein paar

Lausbuben — nur klukfl — haben einen Kra¬

wall versucht . Der Krawall bestand in einigen
Singversuchen von 15 bis 20 Menschen .

Und deshalb sind friedliche Bürger blutig¬

geschlagen , ein armes Mädel verhaftet . Passanten
in rohester Weise angebrüllt worden ? Bor ein

paar Wochen haben tschechische und deutsche Stu¬

denten viel größeren Krach geschlagen. Ihre Po¬

lizei , Herr UnordnungSminister , hat auch damals

freilich viel zahmer , eingegrifsen. Ihr Prager

Polizeipräsident Herr Slechta hat sich später

vor den Studenten entschuldigt .
Die Kommunisten bilde, » eine Bewegung

ohne viel Verstand , als solche muß diese ohnehin

bald zugrundegehen . Sie , Herr Unordnungs¬
minister scheine »» ein Intereffc an ihrer Erhaltung
zu haben , denn sonst würden Sie nicht dafür

sorgen , daß brave und staatserhaltende Menschen

öffentlich sragen, ob nian unter solchen Bcglcit -

ersibeinunge »» den Vorabend eines wichtigen
Jahrestages des demokratischen Präsidenten
einer demokratischen Republik feier »» dürfe .

Herr . Unordnungsininistcr . Bürger der Re -

publik sind auch dann nicht vogelfrei , trenn sie

keine Crepe de Chine - Kleider tragen . Und das
auch dann , wenn die Vertreter der Arbeiter nicht
ii » der Regierung sitzei»!

Herr UnordnilngSministcr , wir rufen Sie zur
Ordnung ! Ihre Polizisten sind eine Gefahr ! Rich »
aus sich, denn cs sind Menschen , aber durch Ihre
Befehle ! Und können Sie nicht Ihre »» d e rn o -
kratischen Pflichten genügen , dann treten
Sie ab !

*

Ein unbeabsichtigter Epilog : um halb elf
Uhr ging vor mir eine alte , nicht schlecht geklei -

dete Frau . Sic tvar so erschöpft , daß sie sich —
eS war 22 . 15 Uhr vor den » Lade » der Brüder
Cizet hinsetztc . Ich machte einen Schutzmann
darauf ausmcrksam , daß sie hilfsbedürftig sei. Ein

paar Schritte weiter , ani Platz der Republik stand
eine Abteilung von Polizisten . Mir » vurdc niit -

geteilt , daß sie der Polizist nicht nach Hause be¬

gleite »» könne . Und tvenn er ein Auto bestelle , so
werde eü niemand bezahlen .

Den Polizisten verstehe ich, Herr Unord -

nutlgsminister , aber Ihre »» Staat >»icht.

Kramak veröffentlicht Material .

Prag , 7. März . Die Veröffentlichung des

SchiedSgerichtüspruchü ii » der Angelegenheit zwi -
schen Außenminister Dr . BencS und Dr .
K r a in a k hat ii » der nationaldemokratischen
Presse große Erbitterung hervorgerufe »» Die
„ Rar . Listy " sagen : ES ist selbswerständlich ,
daß Dr . Kramak alles publizieren ivird , tvas er
in dieser Sache geschrieben hat . Wir könne » » mit¬

teilen , daß dieses B n ch in der nächste »» Zeit er¬
scheinen wird .

SchlamettrrkstaArsphr .
12 rote auf einem belgische « Schacht .

v r S s s e l , 7. März . ( Eigenbericht . ) In der
Zech « CazierS in Mareinelle ereignete sich
heute eine Schlagwetterkatastrophr , der nach den
bisherigen Feststellungen 21 Menschen zum Opfer
fiele «. Zwölf Bergleute wurden ge¬
tötet , neun mehr oder minder schwer verletzt .
Bei den verunglückten handelt es sich größtenteils
um Polen und MaroNaner , die erst kürzlich nach
Belgien eingrwandert sind . Bei der Katastrophe ,
di « den Stollen selbst nicht beschädigt «, entstand
« ine Stichflamme , dl « mit ungeheurer Ge¬
walt den in 975 Meter Ties « liegenden Schacht
durchfnhr und die zwölf Arbeiter direkt ver¬
brannte . Das Unglück ist auf Unachtsamkeit des

Kontrolldienstes znrückzuführen .

Der KommaMentag .
Im Allgemeinen ruhiger Verlauf in der

ganze « Welt .

Pari », 7. März . Der gestrige Kommunisten -

tag verlief in Paris und ganz Frank¬
reich ruhig . Die Polizei hatte umfarmreiche
Vorkehrungen getroffen . Nur an einigen Stellen
kam eü , als die Arbeiter die Fabriken verließen ,
zu k l e i n e r e n Z u f a m m e n st ö ß e >». In
Paris und den Vorstädten wurden gestern etwa
60 Personei » angehalten , von denen ber größte
Teil am Abend freigelassen wurde .

Auch auü der Schweiz , aus Belgien
und Schweden wird ein ruhiger Ver¬

lauf d « S gestrigen KonrmunistentageS gemeldet .
Größere Störungen der Ordnung und Zu -

sammenstöße der Kommunisten mit oer Polizei
werden aus Spanien gemeldet . In Bilbao
wurde bei einem Zusammenstoß ans Revolvern

geschossen . Ein Gendarm und ein Manife¬
stant wurden verwundet . Auch i »i Sevilla kam
eS zu Zusammenstößen .

In Griechenland versuchten die Komniu -

nisten in der Hauptstadt Athen vor dem Rat -
hauü zu demonstrieren . Sonst herrschte i m g a n -
zen ' Lande gestern Ruhe . Für heute sind in

Achen große Manifestationen der StaatSangc -
stellten geplant , die dagegen protestieren werden ,
daß ihre Forderungen der Gehaltserhöhung ab -

gewiefen wurden .

In großem Umfange fa »»den kommu¬

nistische Manifestationen in Kanada >»nd in

verschiedenen Städten der Bereinigte »» Staate »
statt . In New Bork nahmen an einem Manifc -
stationSumzug über 75 . 000 Pcrsone »» teil . Es kam

zu Zusammenstößen »nit der Polizei , lvo eine

Menge von Polizisten und Demonstranten ver¬

letzt »vurdc . Einige kommunistische Führer wur¬
den verhaftet . Die Polizei war gegen die riesigen
Volksmasscn »»»achtlos und sah sich genötigt ,
T r ä n e n g a ü b o n» b e n gegen die Demon¬

stranten zu verwenden . In Washington gelang
eS der kommunistischen Menge bis zun » Weißen
Hause zu gelangen , wo eilte BolkSvcrsan »n»l »lng
veranstaltet wurde . Die Polizei zerstreute die

Menge mit Hilfe von Tränengas .
*

Stürmischer Verlauf in New Nork .
* New Jork , 7. März . Die Berichte und Kom -
» nentare der Morgenblätter zu den gestrige »
Massendemonstrationen der Kommunisten zeigen ,
daß die Vorgänge in » Einzelne »» doch wesentlich
stürmischer waren , als die erste »» Berichte erken¬
ne » ließe ». Vor allem erregte eS unliebsames
Aufsehen , daß die erhebliche Zahl von 300 V c r -
mundeten zu verzeichnen »st. In seitenlangen
Schilderungen wird fcstgestellt , daß der Zusam¬
menstoß z Iv if ch e n P o l i z e i und Demo n -
st r a n t e n das S ch l i m in st c gewesen sei,
was man in dieser Beziehung seit
vielenJahren erlebt hatte . Die „ World "
und die „ Herald Tribüne " erklären ir » ihre »»
Leitartikeln , die Maßregeln der Polizeileitung
seien wohl überlegt gewesen >»nd durchaus ge¬
eignet , jedes Blutvergießen zu verhindern , wenn
nur die Mannschaften der Polizei bessere Diszi¬
plin gezeigt hätten . „ Herald Tribüne " sagt , daß
K r i »n i » a l b e a n» t e, mit Journal ! -
st e n a u Sw c i s e n versehen , sich »vie „Irrsin¬
nige im Blutrausch " benommen hätten .

Das Mud der Vbdachlolen .
Sine Rede der venofffu deutsch iu der böhmischen Landerverlretung .
Wie bereits gemeldet , lag der LandeSvertre -

tung für Böhmen auch ein Antrag vor , der
Maßnahme »» gegen die Rot der Obdachlosen in
die Wege leiten fall und dazu die finanzielle Un -
terstühung der Bezirke und Gemeinde »» durch das
Land Böhmen verfügt . Genossin Deutsch setzte
sich für den Antrag ein und begründete dies fol -
gendermaßen :

„ Dem schweren sozialer » Problenr der Ob¬
dachlosen und der Erwerbslosen wird von der
Oeffe»»tlichkeit viel z»t >v«»ig Aufmerksamkeit ge¬
schenkt .

Die landläufige Auffassung der Obdach «
losenfrag « kann sich noch immer nicht von
der Vorstellung befreien , daß Obdackllosigkeit
und Arbeitsscheu verwandte Begriff « sind .

Diese Auffassung tvird täglich von der Wirklich -
keit Lügen gestraft .

ES gibt eine ganze Reihe von Städten und

Gemeinden , in denen nur ganz mangelhaft für
die Unterstandslosen vorgesorgt ist. Nicht mn in
der Großstadt Prag ist es gang und gäbe , daß
Menschen in Ziegeleien und Scheunen , in Stal¬
len und Strohschobern an der Peripherie der
Stadt ihre Nächte zubringe »».

Auch anderswo in der Provinz müssen Men¬

sche « in Bauhütten oder Werkzeugschuppen , in

Strohmieten im Freien nächtigen ; die Kohlen «
hawen und die verlassenen Tagbaue im Berg «
tverkSgebiet sind begehrt « Schlupfwinkel .

Nicht intntec sind es lichtscheue Element « , di «

dort Unterschlupf suchen . Diele Unterstandslose
sind Opfer der anhaltenden W’ r . t -

schaftükris « und ihrer Auswirkungen als

da sind : Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit und die Not

der Ausgesteuerten . Mit der Kraft der Ver¬

zweiflung nehmen die Menschen , die der Kapita¬
lismus aufs Pflaster wirft , den Kampf gegen
die Verelendung auf . Ein großes Kontingent der

Unterstandslosen besteht aus erwerbslosen Fami «
lienvätern , di « zu Hause den Ki » » dern das karg «

La ; reue srmrölische Kabinett .
Paris , Anfang März 1980 .

Auch tveiterhin kommt es Tardieu nur dar¬

auf an , oi « Leut « verblüfft vor sich den Hut zie¬

hen zu lassen . 34 Regierungsmitglieder , nämlich
18 Minister , 15 Unterstaatssekretäre und ein

Hochkommissar ( für de»» Tourismus ) , — wen » »

daS nicht den Aufbau einer ganzen SlaatSschnIe
oder eines Nebenparlaments bedeutet , dann muß

man es so machen , »vie es Painlevü eigentlich
1917 , als er Ministerpräsident wurde , ursprüng¬

lich durchführ «»» tvolltc , nämlich gleich das ganze

Parlament zu Ministern und Unterstaatssekre -
tären ernennen . Tardieu weiß sehr gut , in wel¬

chen Mißkredit der ParlainentariSmus durch

solche Scherz« komint , aber seit er der unbestreit¬
bare und unbestrittene Führer der Rechte »»

wurde , sucht er sich in dieser Art für eventuelle

sascistische Unternehmungen zu empfehlen . Die

Börse , die ein »venig strenger über den Minister¬

präsidenten urteilt , als er über sich selbst , hatte

seinen Sturz vor zwei Wochen mit einem fast

allgemeinen Steigen aller Werte beantwortet und

sie ist jetzt , wo er »nieder die Regierung über¬

nimmt , wieder viel lustloser und vorsichtiger ,

»veil sie genau »veiß , daß Tardieus ewige Prestige -

Politik nur dem Publikum Sand in die Augen

zu streue »» sucht .

34 ! 20 von ihneii sind Rcchtsantvälte , ztvei

Journalisten ( auch Tardieu zählt sich dorn ) , fünf

Beamte , drei Gelehrte , ztvei Industrielle , einer

Arzt und einer Ingenieur .
Das Eigenartigste an dem neuen Kabinett

ist gewiß die Einstellung des Rechtsanwaltes u»»d

frühere » Ministerpräsident«»» Aristide Briand .

Bisher hatte man immer » mr von Louis Lou -

cheur , der »»och iu den » vorangegangenen Tardieu -

Kabinett Arbeitenminister war , angenommen ,

daß inan ihn in jedes »vie immer geartete Mi¬

nisterium setzen könne . Bei Loucheur fiel das

nicht so auf, weil er stets aus der Welt des Groß -

Stück Brot »richt vom Munde wcgnehmen »vol¬
len , das di « Rintter verdienen muß , oder aus
jungen Burschen , die ohne Arbeit , ohne Familie
und Hein » dastehen , sobald die Eltern sie nicht
nichr ernähren können . Sie alle fliehe » in die
größeren Städte in der Hoffnung , Arbeit z»»
finden . Die Obdachlosenheime können sie nicht
alle fasse ».

Bei der Errichtung von Nachtasylen muß da¬

her darauf Rücksicht genommen werde »», daß sie
nicht z»» weit am Rande der Stadl lieaen , »»in
auch den tagsüber Beschäftigten erreichbar zu
sein . Die Bereitstellung einer ausreichenden , all -

jährlich z>» ernennenden Summe ans Landcsmit -
teln ist notlvendig , um auf Grund vo»» Erhebun¬
gen und nach einen » bestimmten Plan den

Ausbau der Obdachlosenasyl «
in de»» Bezirken und Gemeinden im Sinne des

vorliegenden Antrages zu fördern .
Mit einem Strafmandat für Vagabundage

oder mit Schubbeförderung in die HeimatSge -
meinde ist hier nichts getan , tvenn die HeimatS -
gemeindcn nicht »villens oder imstande sind , di «

ausreichende Fürsorge für die armen Menschen
zu übernehn »en .

Auch hier zeigt sich, daß »vir mit »»nseren
alten Armen - und HeimatSgesetzen nicht mehr
auskommen .

Eine Reform unsere « Armenwesens im

Sin « « moderner Sozialfürsorge

ist dringend notwendig . Der Not der Obdachlosen ,
besonders der jungen Mensche »» unter ihnen , ist
im Rahmen unserer bestehenden gesetzlichen Vor¬

schriften und Maßnahmen nicht beizukommen .
Nicht Fürsorgeerziehung und Strafgesetz reichen
hier aus . Notivendig ist ein JugendwohlfahrtS -
und BetvahrilngSgesetz .

Nur auf der Grundlage moderner sozial¬
politischer Gesetze können allumfassende zeitge¬
mäße Fürsorgewerke entstellen .

kapitaliSmuS kam . Als er vor ztvei Jahren ein¬

mal von einem Kommunisten wegen seines gro¬

ßen Reichtums angegriffen wurde , rief er Plötz -
»ich ganz wütend dazwischen : „ WaS »vill man

denn eigentlich vor » mir ? ES gibt in dieser
Kammer noch mindestens fünf Personen , die be¬
deutend mehr Vermögen besitzen als ich ! " —

Aber Briand »var einst Mitglied der sozialisti¬
schen Partei . Er behielt bis m die jüngste Zeit
bei seiner Außenpolitik ein gewisses Linksdenken

bei . Er hat eS sich gefallen lassen , daß auch di «

Sozialisten , als er im gemischt zusammengesetzten
Poincarä - Kabinett weiter das Außenministerium
leitete , ih>» als den einzigen Linksmann im Ka¬

binett bezeichneten , — ist er also da im heutigen
ReaktionSministerium Tardieus am richtigen
Platze ? Seine neue ». Freunde auf der Rechten
sehen ihn »nit U»»behagen , seine früheren Freunde
auf der Linken geradezu mit Verärgerung . Leon

Blum schreibt im „ Populaire " , daß ma » » es

Bria » » d niemals vergessen »verde , sich durch die

Beibehaltung seines Portefouilles auch im jetzi¬

gen Tardieu - Ministerium endgültig von der Lin¬

ken getrennt zu haben , von jener Linken , die

seine Friedensideen schon vertrat , als es noch
eines besonderen Mutes bedurfte , für den Frie¬
den einzutreten , und deren Ehren er jetzt also
cinsteckt .

Noch vor ztvei Wochen wurde Briand , als

das Tardieu - Kabinett fiel , beschuldigt , gegen

dieses hintenherum intriguiert zu haben . Diese

Angriffe , die , »vie man jetzt sieht , ganz unbe¬

rechtigt waren , werde » » »»un in Lorbeeren nmgc -
wandelt . Leider mitß man befürchten , daß Briand

nun auch versuchen wird , der Rechten , die ihn
nicht davonjagtc , wie sie cs , wäre sic ehrlich ,
hätte tun müssen , irgendwie gefällig zu sein , und

so ermöglicht vielleicht Briand durch seinen Irr¬
tum , in diesem Kabinett ebenfalls Außenminister
zu sein, eine natioiralistischerc Außenpolitik als

sie sonst von einein Vertreter der Tardieu -

Richtung cingeleitet » vorden wäre .

Kurt Lenz .

Sammek Vi ^ eIIo =Schleifenl
für „ Das goldene Buch der Hausfrau “ ’
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Schnee , harschig , sonnig .
—4 Krad , 5 Ztm . pulvriger Neuschnee ,

Ztm . pulvriger Neuschnee , sonnig . —

—1 Krad , 3 Ztm . Schnee , gefroren ,

«Lsiryk «well an die MmschWteit .
tauben Ohren gesprochen wurde , hoffen wtr , daß
es wenigstens bei den vernünftigen und anstän¬
digen Bürgern als Ausdruck der Neberzeugung
respektiert wird , die das politische Geschehen eben

nicht viel anders als durch ' das Wort und die

Kraft der Autorität zu beeinflussen vermag .

Wir wissen als Marxisten , dass, der Aufstieg
der unterdrückten Klasse keineswegs durch güt¬
liches Zureden an die Besitzenden , durch keinen

Appell an die Herzen , durch keinen Ruf zur

Menschlichkeit herbeigeführt werden kann . Aber

sofern im dialektischen Prozeß der Entwicklung
bösartigste Schandmale bürgerlicher Krrltur von
deren Trägern selbst beseitigt werden können , mag
dennoch daö Wort des Präsidenten vielleicht nicht
ganz ninsonst gesprochen sein .

ES wird gar bald die Zett kommen , wo wir

einige von jenen , die gestern zu Masaryk als der

Berfleischlichung des guten Geistes eines Volkes

aufsahen , an manches keiner Worte werden er¬
innern müssen , die in Rührung und Glauben in

sich aufzupehmen nicht genügt , wenn sich dem

nicht wenigstens lcfler Wille zur Tat verbindet . . .

Schnee « mck Wetterberichte .
Riesen , und Isergrbirgr .

Natursreuodthau » „ König - Höhe " iot Hsergr »
birgr ( 960 Meter ) : Minus 3, 20 bis 30 Zentimeter ;
Alt- , 5 Zentimeter Neuschnee , Skifähr « mittelmäßig ,
Rodelbahnen schlecht, Schneetreiben .

Nruwelt : —2 Grad , 10 Ztm . Schn « , gefroren ,
sonnig . — Peterübaude : —1 Grad , 50 Ztm . Alt -

schnee , L Ztm . Neuschnee , pulvrig , sonnig . —

Lpindlrnuühle —St . Peter : —8 Grad , 80 Ztm . Alt -

schnee , gefroren , sonnig . — Petzer : —4 Grad , 80

Ztm . Schnee , harschig , sonnig . — Schwarzschlag »
band « : • ’ “

\
“

Z
sonnig . — ÄohauniSbad : —1 Grad , 30 Ztm^ All -

schnee , 6

lleschken :
Schneefall

„ Heran an die Massen . " In der K l a d>
n o er Hauptstraße unternahm Donnerstag

, , i -
i aus Libußln bei

Kladuo den Versuch , zu einer Versammlung zu

Paris , 7. März . Nach einer oberflächlichen
Schätzung sollen im gesamten Uebcrschwem .
nmngstzebiet in Südsrankreich mehr als

10 . 800 Personen obdachlos gewor¬
den sein .

Paris . 7. März . ( Havar . ) Di « Kammer

hat einmütig hundert Millionen Fran -
k e n für die Unterstützung der bei den katastro¬
phalen Ncberschwcinmungen in Südfrankreich
betroffenen Personen betvilligt .

s « tat Str Wen !
© et Metropolit Sergius in einer

Moskauer Kirche bespuckt
TU . Berlin , 4. » ärz . An einer Moskanrr

Kirch « kam «t>, wie d«r „L- kalanpiger " berichte «, zu '
Aulschreitnutz «« d « Gemeinde gegen tun Metropo¬
lit «» Sergius , der bekanntlich kürzlich in SrkI8rm ><

gen vor d« r in - nnd ansUindischen Poesie di « Sowjets
gegen den Vorwurf christenfelMich «« vorgeh «»» ver .

teibigt hat . Ms der Metropolit vor den Altar trat ,
nm die Mess « zu l «s «n, fing di « Meng « an zu pfeifen
,nd den Geistlich «» mit Ruf « « Wie „Verräter !
Sudas ! Feigling ! " ,n überschütten . D« r Lärm war
so groß , baß Sergiu » nicht mehr weiter zelebrieren
konnnte nnd >me sein « tobend « Gemeind « zu be¬
schwichtigen , mitt « » unUe st« trat . Aber di « Gläu¬
big «» zerrt «« an fei »«» Gewändern und bespuckten
ihn nnd versucht «», iß « da » . Patriarchenkreuz von
s «i »«r » ruft zn reiß ««. Sergiu » blieb nichts übrig ,
al » di « Kirch « zn verlasiin . Gin Gottesdienst in
eia «« and « « « » Kirch «, d « n d« r Metropolit abhalten
wollt «, wurde von der Gemeinde boykottiert .

o .

Da » also sind di « edlen Christen , dereiwegeu
der Papst und sämtlich « Kirchensynoden der Mclt
zum Kreuzzug gegen Rußland aufrufen ! Mag die
Verärgerung über den Metropoliten Sergius hun¬
dertmal gerechtfertigt sein : zn solchen AuSschreilu ».
gen kann nur Gesindel fähig fein . Die Mißstim¬
mung gegen Sergius führt sich ans seine bekannten
Erklärungen zurück, in denen er den Behauptungen
des Papste » und de » Erzbischof » von Canterbury ,
daß die bolschewistische Regierung di « Christen in
Rußland verfolge, , in sehr bestirmnter Weise wider¬
sprach. ES scheint auch nicht , daß SergiuS sich un -
»vahrer Feststellungen schuldig gemacht und sich
gewissermaßen al » Werkzeug der bolschewistischen
Regierung betätigt hab «, denn tatsächlich enthält sich
di « bolschewistische Regierung jeder Einmischung In
die kirchlichen Angelegenheiten . eS sei denn , daß man
darunter die durchgeführt « Trennung zwischen Staat
und Kirche und die Ausschaltung religiösen Unter¬
richte » in der Schule begreife . Dies « Maßnahmen
aber , die übrigen » so alt sind wie die bolschövlstische
Revolution , sind im Grunde genmnmen nur die Be -
seitigung «Ine » Privileg », da » den Kirchen früher
«ingeränmt gewesen war , und rechtfertigen In keiner
Weise die nun in der ganzen Welt gegen Rußland
«ingrleitete Kirchenossensiv «. Ander « Staaten , wie
beispiel »w«ise Frankreich , stehen zu der Kirche in
gleichem Verhältnis , ohne daß bisher jemals des¬
wegen die Beschuldigung der Lhristenverfolgnng er¬
hoben worden wär « . Auch für dir Aufhebung von
Kirchenoigentum haben bürgerliche Staat « « manche
Beispiele ausgestellt .

Böhmerwold .
Schwär popp «: —3 Grad , 20 Ztm . Schm «, klar ,

— Panzer : —1 Grad , 15 Ztm . Schnee , locker , halb¬
klar . — Stnbeubach : —1 Grad , 40 Ztm . Schnee ,

neblig .

I/vcvmu/iuwhii , vunvu 1*11 n » ih IHUII’ <11
leidenschaftlichen Entschiedenheit wenden . Wenn
das Militärkommando wirklich akrobatische
Kunststücke in der Luft ein für allemal verbot ,
dann mußte ee auch dafür Sorge tragen , daß
sein Befehl befolgt >vird . Wenn das Ge -

schmaÄoS -Lebeusgefiihrttche und - LcbcutStendc

dennoch zum Ereignis wurde , dann kann man

«richt annehmcn , daß die Disziplinlosigkeit Un¬

tergeordneter daran Schuld trug , sondern dann

ist es wohrscheiickich , daß der Kommandant der

Stafette oder zumindest die Befehlshaber der

betreffenden Eskadrillen diese Naniensspielerei
anordneten und in Szene setzten , im Ver¬

trauen darauf , daß sie, einmal gelungen , dennoch
höheren Ort » Anerkennung finden würde . Und

deshalb muß hier einmal reiner Tisch gemacht

Adler für den Flugzeugverkehr ein « nicht gering «
Gefahr . Kürzlich wurde «in Flugzeug bei einem
Flug « von Paris nach Madrid länger « Zeit
von einem besonders großen Adler begleite « und
umkreist , al » wen » er die verwundbarste Stelle d«S
seltsamen Riesenvogels erspähen wollte . Eine Be¬
wegung , bi « der Flieger mit dem Kops « machte ,
schien dem Bogel aufgefallen zu sein , denn er stieß
nun wüterrd auf den Pilote » los ; dem gelang es
jedoch , den Adler durch Revolverschüsse zu ver -
scheuchen . i ) n anderen Fällen hat man auch wieder
beobachtet , daß di « Adler stundenlang den Flug¬
zeugen folgten , ohne irgendwelche Angriffslust zu
bekunde ». CS schien vielrnehr , als wollten sie sich in
ihrer Ausdauer mit dem geheimnisvollen Nebenbuh¬
ler messen . ES steht aber auf sedey Fall fest, daß
ausgewachsene Steinadler bei Flügen über di « Ge¬
birge unter Umständen eine Gefahr für den Flug -
zeugveckehr werden können .

vom Zahnschmerz in den Tod getrieben . Der
S7jLhritze Fran - Welzig au » Wien , der in Wels
ein « Stelle antreten sollte , erkrankte hier an einer
Beinhautentzündung . Donnerstag abend » waren
die Schmerzen so stark , daß Welzig von feinem
Zimmer im dritten Stock de » Hotel » durch da »
geschlossene Fenster in die Tiefe sprang , wo er tot
liegen blieb .

Lr » «mdftmr .
Sonntag .
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ordneten zn Insultieren begann .
Die herbeigeeilte Polizeiassistenz be¬

freite den Abgeordneten ans dessen
heikler Si ' va ' ion .

Fünf Rosenkränze täglich für den Tod der
Gattin . Der 7üjährige Landwirt S efan Kubalek
in Popolan bei Olmütz hat gegen seine nm 32

Jahre jüngere Gattin die Anzeige erstattet , sie
trach e ihm nach den « Leben und gab « ihn . wäh¬
rend er zu Abend betete , unlängst erwürgen
wollen . Da » Ehepaar Änbolek lebt in beständiger
Fehde , denn dem Gatten der mit sein « Ehefrau
nicht mehr zufrieden ist , tut es leid , daß ar ihr
seinerzeit die Hälfte seines Besitzes hat über¬

schreiben lassen . Er möchte di « Frau gern los

. . . . . . „ ^ werden und darum betet er um Ihren Tod . Fünf
werden . Die Schuldigen müsse » erbarmungslos Rosenkränze täglich , deren seden er mit dem

zur Verantwortung gezogen werden — das ist Seufzer „ Herr befreie mich von dem Qubet *
man Masarhk , daö ist man dein sonst so ängst - beschließt . Der late Kubalek betet laut nnd auf -
lich gehüteten Renommee des Staates nach reizend . Endlich ha » die Frau , die er in die
«ußen , das ist man aber vor allem den M e n - | Grube hineinbeten will , die Geduld verloren

Sebmttt »«stzlelerek . die vier
Menschenleben kostete .

Das Luftichanspiel , da » Donnerstag nach ¬

mittags eine Uugzeugstafette zu Ehren Masa «
ryk » Aber Prag veranstaltete , wurde zur Tra ¬

gödie : vier Menschen bezahlten die Parade mit
dem Tod « . Die amtliche Verlautbarung über die

. Katastrophe ist überreugt , daß eS sich um einen

„unglücklichen Zufall * handelte , der „sich nicht
während der vom Militärkommando streng
verbotenen flug - akrobatischen
Kunststücke ereignete " . Womit zugegeben
wird , daß solche Kunststücke tatsäch ¬

lich auch bei dieser Gelegenheit ge ¬

zeigt wurden . Und das genügt . ES ist ent ¬

setzlich , daß ein protziges Flugwesen , über mili ¬

taristische angebliche Notwendigkeiten hinaus ,
durch Spielereien mit denen eS feine Erstklassig ¬

keit beweisen will , immer Welter Menschenleben
eben in des Wortes vollster Bedeutung auf »
Spiel setzt und verspielt, cnipörend , daß vier

Unschuldige au » Anlaß eines Jubiläum « zu
Ttwe fielen , eine » Jubiläums , dessen Objekt
solche Demonstration raum gewollt , hat , ihren
blutigen Exzeß selber am tiefsten beklagen dürste .
DaS Quälendste aber ist , daß die amtliche Ber °

lantbarung durchaus nicht überzeugt und daß
jene Version sich am Leben erhalten dürfte , die

davon öffentlich spricht , daß das fürchterliche Un ¬

glück geschehen ist , während eine Eska -

drille den Buchstaben T, eine andere , 0. . . .
den Buchstaben M in der Luft zn zie - ' m Louisana aufgetreten ist, l !
den versuchte . Also bei der „spielerischen ",vereinzelte Meldungen aus ver ^, . . . .
Bildung der . Jnitalien Thomas Masarhk « in fcnen Orten vor . Die » ist zum Teil
den Lüften kamen vier Menschen zu Todel |

Die Geschmäcker sind verschiede » und wir graphenlei : ung «n zerstört worden sind .
wollen mit niemandem darüber rechten , daß sich y ■ * . t < - • - ■ -

in die Huldigung für den Präsidenten mehr
als eine GevurtStagsgeschinaiklosigkeit mengte ;

wahrscheinlich wären zehn Zehntel dieser Ger
schmacklosigkenen , wie sie sich neben ernsten und ,
würdigen Feiern auf Straßen und in Zeitun ¬

gen breitmachten , unterblieben , wenn Masarhk i

selber hätte bestimmen können , wie das tsche ¬

chische Volk seinen größte » Mann ehren soll . Wir

W- - - . # , » » , m- m. d - n »

dürfen eS Weder den Gefeierten noch die ehrlich Karl Brock , ckakr , <
—

Feiernden entgelten lassen , daß in einem so ver - !
4S-

° a,a3 • "

schiedentlich zusammengestellten Orcki - ki - r onck

Erzgebirge .
K«ilb «rg : —6 Grad , 80 Ztm . Alt - , 6 Ztm . Neu¬

schnee , Sporwerhältniss « gut , Schneefall . — Ober »

Wirscnthal : —3 Grad , 6 Ztm . Schnee , Wintersport
nur stellenweise möglich . — Fichtelberggebtet : —5

Grad , 26 Ztm . Schnee , Skifähre , Rodelbahn sehr

gut - Gottesgab : —4 Grad , 85 Ztm . Schn « ,

harsch , sonnig . — EoachimSthal : 0 Grad , 5 Ztm .
Schnee , klar .

Altvater - und Tpirglitzer - Gebiet .
Altvater : —5 Grad , 50 Ztm . Schnee , locker,

sonnig . — Neustadt : —2 Grad , 5 Ztm . Schnee ,

neblig . — Hschschar - Schutzhau «: —5 Grad , 50 Ztm .
Altschnee , 2 Ztm . Neuschnee , Skisähre mäßig ,
Rodelbahn gut , bewölkt . — Schäferei : —t Grad ,
60 Ztm . Altschnee , 5 Ztm . Neuschnee , Skifähre gut ,
aufheiternd . — Spieglitzer Schneeberg : —7 Grad ,
65 Ztm . . Altschnre , 2 Atm. Neuschn «, Skifähr «,
RoVelbahtt gut , Nebel .

Lornndo
N « w ssjork, 7. März , lieber den Tornado , der

" i . liegen bisher nur
rschiedenen betrof¬

fenen Orten vor . Die » ist zum Teil darauf zu -
I rückzuführen , daß bk Telephon - und Tete -

. Aus

Boyle (Mississippi ) wird berichtet , daß m e h .

, rere Personen getötet und ein « größere
{ Anzahl verletzt worden sind . Das Dorf Har «
jris ist zum größten Teil zerstört worden .

Mehrere Personen kamen umS Leben , mindestens
30 wurden verletzt .

und wurde tätlich . Ob Mordversuch oder nur i
eine Mißhandlung vorlicgt , wird erhoben . Die i

Beschuldigte leugnet , die Absicht gehabt zu haben ,
u töten , gibi aber zu , daß sie sinnlos vor

Empörung und Angst war , vaö merktvürdige
Bebet könnt « am End « erhört werden . . .

Großfeuer im Petroleumfpeicher . Die De -

troleumspeicheranlage der Smelow Refinmg
Company in Pennfylvanien mit einem

Fassungsverntogen von 16 Millionen Gallonen
ist dnrch Großfcner vernichtet worden . Auf dem
Gelände der Anlage war ein Brand entstanden ,
der bald größeren Umfang annahm . Durch die
Hitze wurden die sieben Tanktürme der

Anlage in Mitleidenschaft gezogen und flogen
in kurzen Abständen in die Luft . Sämtliche
Gebäude im näheren Umkreis der Anlagen gin¬
gen in Flammen auf .

Aus de « sechsten Stock gestürzt . In Lon¬
don stürzte die Privatsekretärin des

amerikanischen Delegationsführcrs Stimkon au »
ihrem Schlafzimmerfenster im sechsten Stock in
di « Ties « und starb bald darf .

Ci « Minenschuß für 6000 Franks » . Eine

Minenladung in einer Größe , wi « ste seit dem

Weltkrieg ungewöhnlich geworden ist , hat in die¬
sen Tagen in Gurtneuen im Kanton Uri in der

Schweiz 85 . 000 Kubikmeter Granit loSgcrissen .
Die Sprengladung betrug zwei Tonnen Spreng -

e . Die Sprengung wurde voraenommen , um
Steinbedarf eines Steinbnuhwerkeü bloßzu¬

legen . Die abaesprengte Stcinmenge reicht für
20 Jahre zur Deckung des Steinbedarfs der Ge¬

gend aus .

Psittakosisrrreger gefunden ? Londoner Äcrz -
ten soll eS gelungen sein, den Bazillus der Pa -

pageienkrankheit zu entdecken , der den Erregern
der Blattern und Masern ähnlich zu sein scheint .

Sinsationrlle Kunstfund « in Kassel . Bei
einer sorgfältigen Musterung des Bilverschatzes
der Staatlichen Gemäldegalerie in Kass « ent¬
deckte deren Direktor , Professor Dr . Luthmer ,
u. a. « inen echten T i n t o r e t t o, der bisher
dem Maler Barinati zugeschrieben war , ferner
ein neues Ban Dyck Bild , als dessen Schöp -
scr man bisher Cornelis do Bos gehalten hatte
nnd schließlich mehrere Gemälde , die ganz vssen«
bar von Rubens gemalt wurden . Ein herrli¬
cher Negerkops ist bereit » als einwandfrei echt
festgestcllt worden . Er ist , genau so wie die an -
deren Bilder , übermalt gewesen. Die Entdek -

tnngSarbeiten werde » fortgesetzt .
Einsame » junge » Mädchen sucht . . . Eine heitere

Geschichte berichten englische Blätter au » Südafrika :
Kathleen P u n t, di « siebzehnjährige Tochter einer

wohlhabenden Familie au » Malmesbury in Süd¬

afrika , erlaubte sich eines schönen Tages einen Spaß
mit einer enalilchen Zeitung . Das übermütige
Mädel , eine Studentin , die vor ihrer Prüfung
steht , sttzt « sich hin nnd schrieb in rührseligstem Ton ,
sie hätte dl « letzten neunzehn Jahre ihre » Lebens
ans einer gotwerlasienen südafrikanischen Farm
inutterseelenallein verbringen müssen . Ob nicht «in

Leser ihr irgendeinmal ein liebe « Wort oder eine

Aufmerksamkeit schenken würde , um etwa « Al »

wcchsiung In di « gräßliche Eintönigkeit ihre » Da¬
seins zn bringen ? Die Wirkung dieser Zeilen war
geradezu katastrophal , Ans dem Postamt von Mal¬
mesbury gab » Revolution . Ais der Einlauf immer
gewaltigeren Umfang annahm , mußten drei Extra¬
beamt ; zum Sortieren eingestellt werden . Bis jetzt,
ist die Zahl der duftigen Briefe und süßen Paketchen
ans 13 . 000 gestiegen . Dar Lustigste an der Geschichte
aber ist, daß Kathleen , di « vor ihrer Prüfung steht ,
die 12 . 000 Liebeserklärungen nicht lesen , da » heißt
keinen der Briefe öffnen darf , beim ihr « Eltern
fürchte », st « könnte sonst bot der Prüfung durch¬
fallen .

Adler » « d Flugzeug . Dor Adler , der König der
Vögel , scheint da « Eindringen der Menschen in
sein «« Machtbereich als «ine Verletzung seiner
uralten Rechte anzusehon . Daö beweisen die Aben¬
teuer , di « Flieger , deren Weg über das Hochgebirge
führt , besonder » mit Steinadlern zu bestehen haben ,
vor allem dit Hochgebirge Griechenland » sind in
dieser Beziehung sehr gefürchtet Erst kürzlich wurde
hier ein Flugzeug von mehreren Adlern angegriffen .
Eines der Tier « kam dabet mit dem Propeller in
Berührung und büßte sein« Kühnheit mit dem
Tode . Aber auch daS Flugzeug wurde dadurch so
beschädigt , das ; der Flieger eine Notlandung vor¬
nehmen mußte . . Ebenso bilden in den Pyrenäen di «'

rageAkelllglette «. .

10 . 000 Obdachlose in Frankreich
Paris , 7. März . Nach Schätzungen der

Blätter sind
im Gebiet « von Montauban und Moissac
400 Personen bei den Ueberschwemmnngen

ums Leben gekommen .
Der Sachschaden beträgt über eine Milliarde

Franken .
Der Präsident der Republik D o u m e r «

gue und Ministerpräsident Tardien reisen
heute abend in sie von der NeberschwemmnngS -
katastrophe heimgesuchten Gebiete ab .

Die Blätter schreiben ausführlich über die

RettungSarbcitcn ver Solda : en und Zivilper¬
sonen . In Montauban rettete ein Mann ,

' namens Bousquet , allein gegen hun¬
dert Pcrfioneu vor dem Tode in den

reißendcn Fluten . Sondcrberichterstaiter der

Blätter fliegen in Aewplanen über den über¬

schwemmten Gebieten . An vielen Stellen sehen
weite Flächen wie riesige See » ans ,

ans denen nur stellenweise Baume und die

Trümmer eingestürzter Häuser herauSschancn .
Da » Wasser ist im Abfallen .

*

Paris , 7. März . Di « Hachwasserkatastrovhe
zeigt jetzt ihre Auswirkungen im Unterlans ver

Garonnc . Tort stehen auf der einen Seite

bereits mehr als 600 Häuser unter

Wasser . Die Stadt Barsay hat ebenfalls stark
gelitten , auch dort sind mehr als 500 Hau¬
ser überschwemmt .

I » der Ansprache Masaryk » an Regierung
und Parlamentarier — wir geben die Rede an

anderer Stelle im AnSzug wieder — hat der

Präsident an mehreren Punkten zu erkennen ge¬

geben , daß ihn , dem Proletensohn , tiefe soziale
Gesinnung auch über seinen achtzigsten Geburts¬

tag hinansbegleitet und daß er dem eigenen Hu -
manitätsidcal weiter zu dienen bestrebt ist, inoem

er Menschlichkeit in der Praxi » predigt und

fördert .
Masaryk bestätigte den Adel seiner Ge¬

sinnung , indem er im Trubel der Feier der

arbeitenden nnd der kranke » Menschen
gedacht «, an jene erinnerte , di « um das Dach
über dem Kopf bangen müssen , oder an jene , die ,
wie etwa der im LeichenhauS untergebrachte und

zu Tode gekommene LupuSkranke , den traurigen
Zustand der Welt erschütternd am eigenen Leibe

zu spüren bekommen .
„ Ein anst8ndigeL Wohnen " , sagt

Masaryk , „ braucht der Mensch ebenso
wie da » tägliche Brot . " Hoffe » wir , daß
dieses Präsidentenwort nicht überall dort , wo

man den Hausbesitz für ein Kulturgut hält , zu

schen schuldig, die doch zumindest nicht dazu
den Wasfenrock anziehen , um in ihm den sträf¬
lich leichtsinnigen , den verbrecherischen Byzanti¬
nismus unverantwortlich Verantwortlicher mit
dem Leben zu bezahlen !
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Relnigungs - Dresdunasdiine
■lt piteatlertau , zweifachem Schüttler . Ja<Je vraach -
■Mchtne hat 8 Schottler In der Lunte van 3! s —4 m.
Orofic Steh klicke , heia Körne rverluat . AeuUert leichter

Oant . Retne Aaafohrnnt .
Ampullidinaldemaidilnen
Mr Stnuttroh mit Anapulf für Heu, hinter den DrusWIe .
tek> und beim Abladoti des Heuet lelbstllttt arbeitend .

Verlautet ProspekteI
iaroelov CernA . Fabrik rar landwlrt *

»ebattl . Mneei | tnen laTiwreluibll » .

Fr. llrasek
l: Erste Kunst - u . :

;: Dampfmühlen !

inLaun

I

empfiehlt seine all * I

gemein als vor * ;
m züglich bekannten !

Weizen - u . Roggen - ;

mahlprodukte und l

rrr Futterstoffe ;

zu den billigsten Tagespreisen , s
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SKationalifierung der Land '
wrtMit

In der letzten Zeit wird von großzügigen
Pläne » gesprochen , die der Landwirtschaft aus

den jetzigen krisenhaften Znstäydrn helfen sollen:
es handelt sich hiebei keineswegs etwa nm neue

Maßnahmen, die angeregt werden , sondert « man

kehrt zu Ideen zurück , die schon verschiedentlich
utü > von verschiedener Leite geäußert wurden .

Bon der Voraussetzung ausgehend , daß alle ir -

rationellen Moinente schon bei der landwirt¬

schaftlichen Produktion al » technischem Vorgang
ausgeschaltet werden müsse««, gelangt Ulan zil dem

Gedanken, einen großen Plan z«l entwerfen , der

sich auf alle Teile des LtnatSganzen bezieht , i>«

leinen Anfänge «« nur eine lose Znsainmenfassnng
der landwirtschaftliche «« Betriebe beabsichtigt , in

der Folge aber sich immer ruehr zu einer Bin¬

dung anSwächst und j >« einer groß angelegten
Planwirtschaft in « große » hinsichtlich der Anban »

weise führt , wobei in « übrige «« der individualisti¬
sche Charakter der landwirtschaftliche «« Betriebe
gewahrt bleibe «« soll .

In der Hauptsache handelt eü sich also n « n

folgendes :
1. Die Produktiousrichtnng wird nach einem

einheitliche «« alle Teile des Staatsgebietes beriick -

sichtigenden Plane in der Weis« geregelt , daß
überall nur jene Fruchtgaitungen angevaur wer¬

de», für die sich die günstigst «« Bedingungen hin -
sichtlich Bodenbeschaffenheit und Bodengestaltung ,
FeuchtlgkeitSverhältnisse und Klima vorfinden ;

3. Vie Zusammenfassung der Lanvwrrtschafl
unter diesen sub 1. angeführten Gesichtspunkten
unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Ratio -

nalisirrung des Altbaues und des Absatzes .
Es ist eine uubestritlene Tatsache , daß die

tschechoslowakische Landwirtschaft unvcrhältnis -
»läßig wenig sich von « nodernen betriebSwirl -

Ichaftlichen Gesichtspunkten leiten läßt ; dies ist
einerseits auf die natürliche konservative Grund¬

einstellung des Landwirte » zurückzuführen , an¬

derseits auf den Umstand , daß die Beziehungen
zwischen Forschung und la,wirtschaftlicher

Hn einem Vortrags den im Jahre 1928 der Arbeit hente 200 L ( ?) eine mechanisch « Pferde -
>er Jng . Dr . E. G. Doerell über die Wirt - kraft pro Tag 6 bis 8 L. Die durch die söge»
tlichreiisbcstrebungcu (Nationalisierung ) der nannte Landflucht " verminderte Zahl der Ar »
wirtschaft hielt , saotx « r mit vollem Recht beitSkräfie zwing « förmlich zur vernrehrlen An -

«inen « Worte Dr . RudeuS : Wendung der Maschinen . Die Landwirnchaft ver «
„ Die Befserung der wirtschaftlichen Lage der lor in den Kistortschen Landern ( Böhmen und

-Wirtschaft muß in erster Linie das Werk Mähren- Schlesien ) rvährend de « Zeitraumes 1919

i
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»tberanß »rrklmne Hropa »
gante »si benfr beai modrr-
neu GrschLftSmarm in btt

Anzeige
in bt< - nnO qrstben . et »
wirkt nm meisten In Stlt »

.. rem her organ . ilrbetter titrt

arbeitet
Mr ibn. obm na» er o»te
tlnilagen hat. tmb — bet
ÖHt' nft » - Grfolfl hat (ir

immer i

wen « « er überall Ordn n n g hält .

Die nrcnschlichc Arbeitskraft ist
Verhältnis zur Moschineuarvei « svhr teuer . ruaa - , t - ar oie Pftnyr , tue -oriireotni
Dr . Doerell kostet eine Pferdekraft «neitfchlicher i wirte kräftigst zu unterstützen .

Selbstbinder mich für Traktoren¬

betrieb . Getreide - und GrnBtnllher ,

Houwnder , Schwaden - und Hou -

reeben , Kartoffelroder und Kunst -

düngerslrcuer liefert « o
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= = = = = Solvente t. ortreter und \ Viederverkllufer werden gesucht . - —-

z » r Rationaliflernng der Landwirtfchaft .
A DD

Prager Jng .
«hastlichchiis
Landw ^ ^ -
nach «inen «

Landwirnchaft v « r »
kor in " den historischen Ländern ( Böhmen u««d
Mähre ««Schlesien ) «nährend de « Zeitraumes 1919
bi « 1921 im ganzen 16 % der Bevölkemng . Dieser
Abbröckelungspro ^ß geh « immer n»etl «r vor sich.

Herr Dr . Doerell hebt sehr richtig hervor , vag
di « erste Vorbedingung aller WtrrschafckichktttS »
bestrebungen «in « bessere Berufsschulung

derLa no wirte sei (Landwirtschaftslehrlinge ) .
In einer größeren Reihe bedeutender bäuerlicher
Betriebe stieg der DurchschntttSertrog an Weizen
von 19 . 94 Doppelzentner Per Hektar noch dem
Besuch der landwirtschafLich«« Schrrlc auf 38 . 18
Doppelzentner , bet Roggen von 18 Doppelzentner
ans SS . 2 Doppelzentner . Herr Dr . Doerell meint

sehr mit Recht, daß die auf Verbesserung der A r »
beitShygien « gerichteten Bestrebungen ratto .
«teile , also produktive Ausgaben sind . Einwand¬

freie Wohnräume , di « gute Unterbringung der
Leute , zweckmäßige Beleuchtultg nsw. feien keine
Frag « der Wohlfahrt schlechthin, sondern Borbe¬
dingungen einer normalen Arbeitsleistung . Beson¬
ders in bäuerlichen Betrieben eiitzelner Gegenden
werde gegen diese Dinge viel gesiindtgt . Und doch
seien dies « Berhaltniffc mit die Ursache der ,Land .
fltüht".

Bei der Rationalisierung der M a s ch i >«« n .
arbeit komm - in Betracht di « Auswahl wirk -
stch geeigneter Maschinen , möglichst einheitlicher
Typen ober doch solcher , von denen sicher und
rasch Ersatzteil « zu bewhaffen sind . Die sachgemäße
Behandlung uns Instandhaltung der Maschinen
spielt begreiflicherweise auch keine gevntge Rolle .
Die Gründung sogenannter „BerfuchSrtnge " ist
cine Mr wesentlich « Rationalisierungsmaßnahkne .
Im Zentralverband der deutschen Menrlandwirte
und Häusler ist die gemeinsame Anschaffung der
Maschine «« von besten « Erfolg begleitet . Au- schlao -
gebend ist für die Rationalsternng der Arbeit aü
auch de « Absatzes auch «in « vernünftige Be¬
schränkung der Produktionszweige ,
um die vorharwenen Kräfte nicht zu zersplittern .

Die RationalPerung de « Absätze « geschieh «
am wirkungsvollsten und zweckmäßigsten durch
die landwirtschaftlichen Genossenschaften ,
die sich direkt «ult den Bebrauchergenos -
k e n s ch a f t e «« behufs Aufhaltung des schäv -
lichen Zwischenhandels in Verbindung setzen.

Danrit sind in groben Umrissen einige gang¬
bare Wege der Rationalisierung der Landwirt¬
schaft ausgezeigt . Jeder einzelne Landwirt sollt «
un' ersuchen , inwieweit er durch eine wohldurch¬
dachte , planmäßige Tätigkeit au « seiner
Wirtschaft bei verminderter Müh « und verringer¬
tem Kraft und Geldaufwand «ine «« größeren Er¬
trag herausholen kann . ES wird nicht übermäßig
viel Betriebe geben , wo gar nichts mehr bester
gemacht werden könnte .

Unser, « klein « Ausstellung landwirtschaft¬
licher Maschinen , die wir anläßlich des Jubi -
läumsvcrbandstages in Karlsbad veranstalten ,
bietet sicherlich unseren organisierten Klein¬
landwirten deS „ Zentralverbandes deutscher
Kleinbauern und Häusler " dankbare Gelegen¬
heit arbeitsparende Maschine «« und Geräte kennen
n« lernen . Als fortschrittlich gesinnte
Landwirte , die genau wissen, daß neben persön¬
licher Tüchtigkeit di « t«ch»n<che Ausrüstung den

— r . _ . Erfolg verbürgen , widmen sie alle »« Äeuerschei-
lungS - , sondern auch die Reparaturkosteu . Selbst ' nungen auf diesem Gebote begreiflicherweise das
kann jeder Landwirt erfolgreicher wirtfchasen , t grtzß, <. Interesse. Die Rationalisierung der Land ,
wenn er überall Ordn n n g hält . f nnvtschaft ist ein Problem , das übrigens die ge -

Di « inenschliche Arbeitskraft ist im' samte Oeffentl ' chkcit interessiert und der Staat

Verhältnis zur Maschinenarbeit fahr teuer . Nach , hat die Pflicht , die Bestrebungen unserer Land -
~ “ ,u - 1 — «ur *. - . . . I . Sch —

Landwirtschaft muß in erster
der Landwirtschaft selbst sein , indem
sie die Mittel technischer Fortschritte anwenden ,
di « wissenschaftliche Organisation der Bodenpro
dnktion und der Tterzuch , einleiten , Pflanzenschäd¬
linge und TierkrauHeiten bekämpfen , zur Stan

i bardisierung der landwirtschaftlichen Produkte
. schreiten , ihr Kredit - und Versicherungswesen aus .

bauen , die Ma vktvevhältr«isse beobachten und die

, Erzeugungskolten durch Rationallsierung der Be -

, triebe vermindern . "
Al « Grundlage » der erfolgreichen Ra -

tionalisierung , zur Erreichung höheren Ertrags
f sind z « betrachten : di « EPielung einer möglichst

großen Leistungserfolges mit den verfügbaren Pro .
i ouktiouSmitteln , den KHtenaustvand tunlichst zu
I verringern und sich dem Markte onzupaffen . Dem .

gemäß bezieht sich di « Rationalisierung auf di «
Urproduktion , der Arbeit , Arbeits ¬
kraft , Gerät « , Lohn und Sozial »
Hygiene sowie da » Absatz « » der Proditkte .

Die Hebum de » Bodenevttage « ist zu erzielen
mit Hilf « ver Zufammeulegnna « r vielen

ßreut liege « wen Parzellen ( Kommastation ) , wo .
h «in « FlächenerfparniS von 5 —10 %, ArbeitS -

nnd Zeitersparnis und beste « Uebersicht erreicht
werden ßan « . Die Berbesterung der Bode«»beschaf .
fenheft durch Meliorationen ist ein « unbe
dingte Rotwendi^ieit . Mehr als 1,950 . 000 Hektar
Boden sind in oer Tschechoslowakei noch zu nie .
liorieren . DM« komm « die Rationalisierung der
Pflege und Anwendung der natürlichen Dung -
mittet wie Stallmist , Jauche usw. Der künst¬
liche Dünger hat «in « nicht minder große Bedeu¬
tung . Bei der Rationalisierung der Biehpro -
duttio n ist z. B. die vevuwhrte Milcherzeugung
in erster Linie von der Ausnützung der Weide "
und Futterflächen abhängig .

Gehe wesentlich sind die Wirtschaftlichkeits¬
bestrebungen bei der Ä r b « i t. ES darf selbstver¬
ständlich nicht übersehen werden , daß unter sehr
verschiedenen Verhältnissen und Vorbedingungen
die notwendige Arbeit geleistet werden «nun . ? mS
Gründen « in menschlicher Natur (Veranlagung,
Gewohnheiten , Uebeniefevuna ) sind deshalb bei
der Rationatisieruna des Arbeitsvorganges große
Schwierigkeiten zu überwinden .

Welche Ausgaben hiebei zu erfüllen sind , be¬
weist der Beschluß der Masaryk-Ärbeftsaka0e«ni :
auf Errichtung einer Anstalt für Arbeitscrsparnis
in der Landwirtschaft . Nach Prof . Iellinck
sollen in dieser Anstalt studiert werden : 1. Die

einzelnen Leistungen bei der landwirtschaftlichen
Handarbeit zum Zwecke der Vereinfachung und

zweckmäßigeren Gestaltung . 2. Möglichkeit des Er
satzeS der Handarbeit durch Maschinen . 8. Zweck
mäßge Arbeitsmethode ». 4. Berbesterung der so¬
zialen Lage der Landarbeiter . Man kann begierig
sein, was bei dein Zlndmm dieser Fragen praktisch
l,erauskom « nen wird .

Leichter erreichbar lväre ein sichtbarer Erfolg ,
wenn di « in der Landwirtschaft vevwendeten Ma¬

schinen und Geräte «nöglichst vereinheitlicht
ivürdsn . Die verschiedensten Modelle mit den ver¬

schiedensten Einzelbestandteilen sind tatsächlich
überflüssig und verteuern nicht mir die Herstel -

Praxis aus verschiedenen Gründ « « « sehr los « sind .
Der RationalisierungSplan , der bereit « bei der

Frnchtwahl den theoretisch geschulten Landwirt

in die Sphäre des Praktischen Landwirtes ein¬

treten läßt , würde ohne Zweifel diesem Uebel -

stände und seinen Folgen begegne«« und den Kon¬

takt Herstellen .
Au die Beratung hinsichtli ^i der Fruchtwahl

müßte sich t >e Beratung hinsichtlich des Anbaues

selbst organisch ««»schließen . Hier eröffnet sich
für die Kooperation der Landlvirtschaft , Tbevrie

und Praxis , sowie der industrieller « Produktion ,
Theorie und Praxis , ein ungeheures Arbeits¬

gebiet. Wen « « man den ganzen Aufgabenkontpler ,
oer aus einer solchen Zusammenarbeit stch ergibt ,
in » Auge faßt , gelangt « nan zu der Ueberzeu -

guna , daß alle beteiligten Glieder der Volkswirt -
tchaft den größten Nutze «« hievon haben n«üsten.

Zumal die landwirtschaftliche Industrie
muß an der Effeklniernng dieses Planes das

größte Interesse haben ; ein solcher WirtschastS -
plan , der die fetzige Wirtschaftsinterrsttät nicht
nur erhält , sondern vielfach noch steigert , vor
alle »» z. B. die Produktionssteigerung jener
Fruchtgattungen vorsieht , auf derer « Einfuhr die
Volkswirtschaft bisher angewiesen war , hat
dauernde Wirkungen und steht demnach weit
über allen jene «« Maßnahmen , die nur vorüber¬
gehende und - vor allen « keine universelle Wirkung
haben .

Eine große Bedeutung komrnt sonach der
Durchorganlsierung der Landwirtschaft zu ; e »

Republic Motor
bewährteste Motore für

die Landwirtschaft liefert
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Flegeldrescher
mit Selbsteinloger und bewoKlout

Reatersieb , grötierer Leietan g bei aus¬

gezeichnetem QnalitRtsetroh . Große

Ersparnis gegenüber Handarbeit ,

laKhMr Gang und wenig Bedienung .

Verlangen Hw vor Hndeckuni Ihres Be¬

darfes In Lcndniasch nen welcher Art Immer

unverbindliches Angebot . &?j

Erste Mttntf | awaiMel < Nr
Mlaschlnenfabrlk

Fr . Car » Vehr
Komotau : : Königswald i). Bodenbach .

«vird sich überhaupt darr ««« handeln , über alle

Bedenken hinweg , auf die Landwirtschaft appli¬
zierte Methoden anzuivenden , die sich in der in¬

dustrieller « Betrievswirtsdiast bewährt haben und
dominierend sind: dempach muß bei dieser Pla¬
nung auch die Mechanisterung von Produktion
>«»«d Absatz Hand in Hand gehen . Wissenschaft
und Technik, Erzeugung und Ebsatz müssen cine

möglichste Vereinheitlichung anstrcbei «; dies ist
geradezu als Lebensfrage der Landwirtschaft rind
der «ritt ihr zusamtnenhängenden Industrien an -

zuschen , und zwar nicht nur jener Jndnstrier «.
die die Bedarfsartikel der Larrdtvirtschaft liefern ,
sondern auch der Jndnstrie , die als Kousnment
der Landwirtschaft gegcnübertritt .

Bevor aber alle diese Pläne verrvirklicht
werden , gilt nach wie vor , daß der Landwirt an¬

eigener Initiative die Betriebsintensität erhalten
muß , >venn er nicht verarinen will . Die Boni¬
tät seines Bodens , der denn landwirtschaftliche «!
Kleinbetrieb das einzige Verntvgeir des Landwir¬
tes darstellt , leidet unter allen Umständen , wen »
eine llmstellung zur Extensität erfolgt .

DaS Boderrkapital muß , «ventr « nan in ab¬
sehbarer Zeit wieder zu normalen Bcrhältniffen
zurückkchreir soll , unversehrt bleiben und irr seiner
Struktur erhalten rvcrdc » ; dies kann jedoch nur
durch eine rationelle Anbauwcisc , vor allem

dnrch eine andauernde sachgemäße Düngung ge »
schchcn . Zu verurteilen und sonach alle Bestre¬
bung «» , welch « di « biologische Beschaffenheit d « S
Boden » verschlechtern , dnocm sie den » Boden nicht ,
alle jene Stoffe zuführen , die die Pflanzen zü >
ihrer Entwicklung brauchen und den « Boden eut - r

ziehe ««. Di « lebenswichtigen Elemente Phosphor ,
Stickstoff und Kali müssen sonach immer mittler
den natürlichen Bodengehalt ergänzen .

Die auf die Verminderung der Intensität
hinzielende Propaganda hat aber noch Folgen »
die über den Rahmen der Landrvirtschaft Weitz
hinauSgehe ». ES werden nänilich alle JndrtA
str : en und dainit die. weitesten Schichten der Be¬
völkerung getroffen und die lokale Krise der
Landwirtschaft muß sich zwangsläufig dann z,t
einer allgemeinen Krise auSwachsen , an deren
Anfängen wir vielleicht schon stehen .



Verlanget Prospekte ! Verlanget Prospektei

ist der beste

Auto - und

Floforbetrlebssfoff

aus
und

Elektromotoren , Benzin - , Naphtha - n . Dampi -

lokomobiien , Säe - und Nähmasdilncn , bewahrte

Petroleumtraktoren WIKOY 32 PS

und alle landwirtschaftlichen Maschinen

erzeugen

MM L Mik A. 6

Weltbekannte , überall bewahrte

Dreschmaschinen aller Art Witkowitzer
Bergbau - und
Eisenhütten¬
gewerkschaft

liefert

Roheisen . ElsenguBwaren , Maschinen - und Bauguß , Gußrohre , Stahlguß

Martin - Elektrostahl oder Manganstahl , Schmiedestücke aus Martin - , Nickel -

Spezialstahl , gerade und gekröpfte Wellen , Kurbclwcllen etc . , patentgeschweißte

und nahtlose FluBstahlrohrc , Walzmaterial , Stab - und Fassoneisen , Bandeisen ,

Präger , Fein - und Grobbleche . Schienen aller Art , Benzin - und Gelfässer , ge¬

preßte Blechwaren , Kesselböden , Flammrohre Fox und Morrison , Kesselbleche ,
Rohre . Böden . Garbeplatten etc .

Komplette Grubeneinrichtungen , Fördermaschinen und Fördcrhaspel für Dampt -
und elektrischen Betrieb . Schwungradvorgelege, . Fördergerüste und Förderschalen ,

Kohlen - und Erzaufbereitungen . Kohlenwäschen . Separationen . Grubenhunte

Räderpaare .

Nieder « und Hochdruckkompressoren , Druckluftlokomotiven , pneumatische Werk¬

zeuge , Schlag - und Bohrhämmer , Schrämmaschinen und sämtliche Bestandteile aus

Ima - Stahl , Grubenventilatoren bis zu den größten Abmessungen , schwere Gas¬

maschinen .

Tiefbohreinrichtungen aller Art Inkl . sämtlicher Bohrwerkzeuge und Hllfsmaschinc . . .

Dampfkessel bis 2000 m’ Heizfläche , bis SO Atß . Betriebsdruck . Löfflerkessel für

150 Atm . Betriebsdruck , mechanische Feuerungen und Roste . System Walter -

Witkowitz , komplette Kesselhauseinrichtungen . Ueberhltzer . Ekonomiser , Reser¬

voire , Rohrleitungen etc .

Elsenkonstruktloneu . Dächer , Brücken und Viadukte , Maste etc .

Zentraldlrektlon und Zentralverkaufsbüro :

Mor . Ostrava 10 ( Vftkovlce zelezärny ) ÜSft

Prager Büro : Präs U. » Bredovskä 9

Telephon 208 - ^

I



Nr . 58 .
Samstag , 8. März 1980 . Seite

grmiemibtM.
Km HRontag , bett 10 . MLrz I. I . um
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Handwerkervereines Prag n . , GmcSky 23

( Urania ) Vortrag der Genossin Maria

Deutsch über „ Eleonore Düse — Käthe
Kollwitz — Rosa Luxemburg — drei

große grauen ihrer Zett . "

Reklame ans der Haut . In Part - ist ein

kurioser Prozeß verhandelt worden . Lin Herr hatte

sich den Blinddarm heransnehmen lassen und Nagte

nun den Arzt uich den Besitzer des Sanatoriums ,

in dem die Operation vollzogen worden war , weis

man ihm einen Stontpel an der OperationSstell «

angebracht halt «. Er gewann den Prozeß , trotzdem

er sich ursprünglich angeblich mit diesem Reklame¬

stempel einverstanden erklärt hatte . Es sei , erklärte

da - Gericht , gar nicht auSzudenken , wohin es sühn ,

wenn die Aerzte ihre Patienten mit unverwüstlichen

Kcklamenotizen an allen denkbaren Stellen des

Körpers versehen. Schließlich macht da - auck> der

Friseur, der Zahnarzt . . ES gibt ungeahnte Mög «
Weiten .

Toteate n Willie « Shakespeare . Krau L.

Justine , der weibliche Bürgermeister von Girat -

sort on Avon , de - Geburtsortes von William

Shakespeare , hat dieser Tage aus Toronto

in Kanada ein eigenartiges Telegramm erhalte »
Da - Kabel war an „ William Shakespeare , per

Adresse Bürgermeister , Stratford on Avon * adres¬

siert und stammte von einem Filminteressenten . E -

besagte, daß der Absender de » Fairbanks - Film
. . Der Widerspenstigen Zähmung * gese¬

hen und davon einen so starken Eindruck empfangen

Hobe, daß er sonstige Werke Shakespeares zu ver -

filmen wünsche . ES wurde um telegraphische Ant¬

wort gebeten , wieviel der Autor Shakespeare für

die Filmrechte seiner sonstigen Stücke verlange , falls

solche vorhanden seien , und um eventuelle Mittei¬

lung darüber gebeten , wieviel Shakespeare für Op¬
tionen auf seine noch zu schreibenden Stücke for¬

dere . — Die Frau Bürgermeister von Stratford
on Avon soll lakonisch die Zahl 1616 , da - angeb¬

liche Todesjahr Shakespeares zurücktelegraphiert
haben. Die Engländer haben allerdings keinerlei

Anlaß , über den wilden Mann au - Toronto zu

lachen , denn das Gute liegt so nah . ES ist nicht

ganz unbekannt , daß in den letzten Nähren bei ver¬

schiedenen Theaterdirektoren und Bühnenvertrieben
Mreiche Steuerverschreibungen von englischen Be¬

hörden für Autoren eingetrosfen sind , die schon

seit fünfzig bi - hundert Nähren tor sind und längst
ihren Ehrenplatz in der englischen Literaturgeschichte
eingenommen haben .

Rom Park die drittgrößte bckdifche Stschh . Sn

de « Bölkergemisch , da » die amerikanische Weltstadt
New Jork bewohnt , finden sich interesiante Bestand ,

teil «, die zu überraschenden Erkenntnissen führet».
So Ist New ?) ork nicht nur die grüßte Negerstadt
der Welt , sonder « inan hat auch jetzt herau - gefun -
den , daß dort mehr Badenser wohnen al - in irgend
einer anderen Stadt mit Ausnahme von Karlsruhe
und Mannheim . Nach den neuesten Feststellungen

wohnen mehr al - 100 . 000 Personen bobi *

schm Ursprung - in der Metropole am Hudson .

Dar Fahr 2090 .
Bon Rodert Peiper .

Bücher und Theaterstücke werden bereit -

darüber geschrieben , die Propheten aus aller

Herren Ämter arbeiten fleißig an allen mög¬

lichen und unmöglichen Prophezeiungen und wir

alle sirw , irgendwie an der fernen Zukunft in¬

teressiert , obwohl sie unS den gegenwärtig Leben¬

den vollkommen gleichgültig sein könnte .

Aber die Menschen arbeiten letzten Endes

alle für die Zukunft .
Die großen Erfinder , die berühntten Gelehr¬

ten , sie, die in den Tagen und Nächten deS kur¬

zen Leben - an der Vervollkommnung alles Irdi¬
schen arbeiten , wissen , daß immer ttnd immer

wieder die Zukunft Erfüllung bringt .

Die letzten zehn Jahre haben speziell auf
dem Gebiete der - Technik derartige Fortschritte
gezeitigt, daß immer mehr Stimmen laut wer¬

den, die die Meinung vertrete », daß das nächste
Jahrhundert den Endsieg der von Menschen er¬

fundenen Maschine über de » Menschen dringen
wird . Schwarzseher vertreten die Ansicht, daß
da - Jahr 2000 von „ dieserWelt " überhaupt
nicht mehr erlebt werden wird , da die nächsten
fünfzig Jahre den Untergang der Welt bringen
müssen. Begründet wird diese Prophezeiung da .

istit, daß der allgemeinen Mechanisiernng , der

Eroberung der Lllft , der vollständigen Äus -

Nutzung der Elektrizität , der vervollkoinmensten
Erzeugung von KriegSgeräteri , die angeblich nicht
mehr zu überbieten sind , dem Fernsprcchen .
Fernsehen , der Bildtelearaphie kaum noch etwas

folgen könne . We» » n in eivigen Jahren dos

Fernsehen nur mehr ein Kinderspiel sein werde

verliere da - Leben seinen Reiz , es werde keilte

Geheimnisse , mehr geben , keine Illusionen , keine

Spannung wehr im men' chlichei » Lebe »». Die

Blinden werdet » alles , was sie nicht sehen kön¬

nen , hören , die Tauben alles , svaS sie . nicht hören
kömtetl,- sehen . ( Das ' wäre das Unerfreulichste
nichts

Eilt Kritzg in nächster Zukunft müßte , wenn
or auch auf einem zehnmal kleineren Gelände ,

fflL

• teilte
frOher
so ein

. Waschtag ,
heute

»Sl.

WW

als der Weltkrieg , stattfinden würde , trotzdem

zehnmal so viel Opfer fordern .
Die Regierenden deö JahreS 2000 niüßten

Automaten sei » und trotzdem bis heute erst einige

Maschineumettschen existieren , die überall durch

ihre Unvollkommenheit enttäuschen , wird vor -

ausgesagt , daß der Robot der Arbeiter , der An¬

gestellte der Zukunft sein wird .

In einer amerikanischen Zeitung zerbricht
sich ein Jourr . alist den Kopf , was die Millionen

überflüssigen Menschen auf de » Erde anfangen
werden . Die Jahrhundertwende werde Hunger
und Seuchen bringen und — cmch er ahnt den

Weltuntergang voraus , sieht nur eine Möglich -
keil : man müsse schon jetzt Neuland entdecken ,

brachliegende Lander erobern . Jnselländer er¬

schließen .
„ Die Menschen deS Jahres 2000 aber wer «

den in Wahrheit nur ein sagenhaftes Leben

führen . "

Roch wahrscheinlicher allerdings werden sie
über unsere Sorgen lachen und sich über die gute ,
alte Zeit lachen , In der es noch Menschen gab ,
die telephonierten , die Briefe mit der Schreib¬
maschine schrieben , die Nägel mit einem Ham -
mer einschlugen , die Von Berlin nach Wien mit
der Eisenbahn fuhren , die , um sich zu unterhal¬
ten . ihr HanS verlassen mußten , nnd die , um zu
wissen , was in . der Welt vorgehe , Zeitungen
läse »». Genau so komisch , wie uns heute
Krieg mit Schwertern und Schilder » Vorkom¬
men würde , werden sie einen Kanrpf mit Ma¬
schinengewehren finden .

Oder aber — das Jahr 2000 —, auch diese
Möglichkeit ist nicht vo»» der Hand zu weisen ,
wird mit unseren „unsinniget » Erfindungen "
längst aufgeränmt hoben .

So ist z. B. der irdische Gelehrte Lankiz
davon überzeugt , daß in hundert Jähren das
Feigenblatt wieder als Kleidung dielten werde .

Kreissägen usw . Zwei Ortsgruppe » haben sich
Traktors angeschafft . Der Haftpflicht - ,
Brand chaden - und Sterbeunter¬
st ützun - fond des Zentralverbandes hilft
den Mitgliedern gegen sehr niedrige Prämien bei
llnglückStällen und hat seit den » Jahre 1926
bereits 32 . 466 Kronen ausbezahlt . Das ungemein
schwierige Problem der gegenseitigen Vieh ,
Versicherung wurde in einer bieihe von
Bezirken herzhaft angepackt ; der Biehschäden -
UnterstüyungSfoud hat seit 1022 eine Viertel¬
million Kronen an Entschädigungen geleistet .
Sechzehn Rechtsauskunftsstellen stehet»
den Mitgliedern im deutschböhmischen Verbands
gebiet zur unetttgeltlichen mündlichen Beratung
offen . Neben dem dreimal monatlich erscheinen¬
den Organ » Der kleine Landwirt " und dessen
Kopfblatt Landvolk" gibt der Zentralverband
seit 1921 einen eigenen Kalender heraus und
verlegt aufklarende Schriften . Rege wär . die

Propagandatätigkeit . Das Bcvbands -
sekretariat hat im abaelaufeneti Jehrzehut 1123
Versammlungen und 181 Konferenzen mit Rese -
renten beschickt . Daneben veranstalteten die Orts¬

gruppen ^ nnd Bezirksverbände zahlreiche Fach -
Vorträge . Alle diese Leistungen hat die Oraa -
nssation a « S eigener Kraft vollbracht , ihre
finanzielle Gebarung r»»ht auf einer gesunden
Grundlage . Zu diesen großen Leistungen vollbracht
unter so schwierigen Bedingungen , wie sie noch
au « der Frühzeit der Arbeiterbewegung crinner -
lich sind, darf wohl auch die sozialdemokratische
Arbeiterschaft die Kleinbauernbewegung und ihre
Führung herzlichst beglückwünschen . Genosse
Leibi , der die Erweckung und Organisierung des
kleine » Landvolkes als seine Lebensaufgabe ansah
und der sich das größte Verdienst um die präch¬
tige Entwicklung des Verbandes erworben hat ,
kann n»it dem Gedeihen seines Lieblingswerkes
vollauf zufriedeti sein . Er kann sich rühmen , auf
sudetendeutschem Boden die Fundament » Mr eine
kraftvolle Freiheitsbewegung der, aroeitendex
Landbevölkerung geschaffen zu hab «», die sich in
unaufhaltsamem Vormarsch befindet . Wir be¬
grüßen den Karlsbader Jubiläumsverbaudstag
mit den » Wunsche , daß er eine denkwürdige
Etappe sei in dem wirtschaftlichen und kulturelle »
Aufstieg deS kleinen Landvolkes . Möge es dem
Wirken des Verbandes im kommenden Jahrzehnt
und feiner freundschaftlich «» Zusammenarbeit mit
der sozialistischen Arbeiterbewegung gelinge»,
einen festen Bruderbund des werktätigen Volkes
in Stadt und Land gegen seine gemeinsamen
Feinde zu begründe «!

Eine der jüngsten und zukunftsreichsten
Selbfthilfeorgcmiwtionen deS sudetendeutscheu
Arbeitervolkes feiert in diesen Tagen ein Jahr ¬
zehnt erfolgreicher Arbeit und straften Kamp ¬
fes gegen übermächtige Feinde . Die Delegiertet »
der Kleinbauern und Hausler treten am Sains -
tag in Karlsbad zuni Jubiläumsverbandstag
ihres Zentralverbandes zusammen , der vor zehn
Jahren in Teplitz - Schönau gegründet wttrde .
Am Sonntag wirb sich eine Festtagung anschlie ¬
ßen, zu der bereits viele Teilnehmer nnd Gäste
aus dem In - und AuSlaude angemeldet sind.

Mit henckichen Sympathien verfolgt die Aas -
«»bewußte Jnoustriearoetterschast diese Beran -
taltungen , denen mehr als organisatorische Be -
» eutuna zukommt . Die ganze Entwicklung der

freien Kleinbauernbewegung seit ihren Anfän ¬

gen war ein Siegeüzug des Zusammengehörig -
keitSgesühls der selbstschassendrn Menschen IN
Stadt und Land . Handwerker und Arbeiter sind
die Pioniere dieser Organisation gewesen, Wan ¬
dersleute , die in den Industriegebieten den
Druck kapitalistischer Ausbeutung am eigenen
Leibe empfanden , mit ihrem aufgeweckten Ver ¬
stände aber auch die weltbewegende Kraft deS

Organisatzon - aedankenS der Ausgebeuteten er ¬

faßte »». Zurückgekehrt in die heimatlichen Dörfer
uno wieder m» t der Scholle verbunden , träte »»
st«, mutig zum Kampfe gegen das Unrecht an ,
welches dort schon von alter - her den Schwachen
von den wirtschaftlich Mächtigen zngefügt wurde .
Sie riesen di « entrechtete » Hinterfassen des Land -
Volke - zur Sammlung ihrer Kräfte in einer
stark «« Berufsorganisation auf und predigten
de » Zusammenschluß mit der organisierten Ar ¬

beiterschaft , die als einziger Bundesgenosse gegen
die Uebermacht de » Agrarkapitals in Betracht
kam . AuS geschichtlicher Notwendigkeit heraus
bat die frei « Kleinbauernbewegung von ihren »
GründungStage an die Solidarität der
Arbeit in Stadt und Land , in Feld und

Schockst , in Wald und Fabrik gegen die Solida ¬

rität d « r Schlotbaron « und Großgrundbesitzer
in » Treff «« geführt . Es ist eine ihrer fchöiistcn
Leistungen , daß sie e » in steigenden » Maße zu
verhindern verstand , daß die unterdrückten Land ¬

bewohner vom herrschens «» Großkapital al » Ka -

nonenfutter gegen Die Ausgebeuteten Industrie ¬

arbeiter mißbraucht werden .

Di « Wieg « der sudetendeutsch «» Klein ¬

bauernbewegung stand in den dodenarmen jedoch
menschenreichen Grenzbezirken hinter Pilsen .
Schon um die Jahrhundertwende zeigten sich die

ersten Ansätze in jenen Dörfern , wo zwischen
Hauslern und Großbauern «in erbitterter Kampf
um da » Gemeindegut ausgefochten wurde . I »
einem dieser Ort « — es war Lilsowo hei
Staab — zog bereits im Iah « 1895 eine rote

HäuSlermehrbeit in die Gemeindestube ein nnd

ernannte einige Zeit später führende Sozialde ¬

mokraten wie Karl Renne r , Otto Glückt ,
Dominik Löw zu Ehrenbürgern . Im Jahre
1810 wurde der erste Verband der Kleinbauern

und Häusler gegründet , der fortan in K o s o -

lUp bei Pilsen seinen Sitz hatte . Genosse Leibl

war einer der Mitbegründer und geistigen Füh ¬

rer des ersten Kleinbauernverbandes . Troy rüh ¬

riger Arbeit der Funktionäre konnte sich dieser

Vorläufer nur in dem engeren Wirkungskreis
des südwestbAhmische » »Gebietes einbürgern und

siel m « k den Wirrnissen deö Weltkriege » zum

Opfer . Di « Zeit für « inen Zusammenschluß der

Kleinbauern und Häusler im Reichsmaßstabe
war noch nicht gekommen . Auch die Industrie «
Arbeiterschaft war noch allzusehr mit den » Altf-
bau ihrer eigenen Kampforganisationen bcschäs -
tigt , al » daß sie der schwachen Kleinbauernbe ¬

wegung den notw «»digen Rückhalt hätte bieten

können . Fast uneingeschränkt herrschten damals

noch außerhalb der Städte und Jndustriebezirke
die in der Agrarpartei zusanrmengeschlossen «»
Großbauern und Großgrundbesitzer . In Ge ¬

meinde , Bezirk und Land hinter Wahlprivilegien
verschanzt , zwangen sie das kleine Landvolk unter

ihre Fuchtel .
Der Weltkrieg hat in die Zwingburgen deS

FeudaliSnmS und AgrariSmuS Bresche geschla¬

gen . Biele , die vorher nur zu schweige» »»ud zu

gehorchen gelernt hatten , kehrten von revolutio ¬

närem Sekbstbewuhtsein erfüllt in die - Heimat
zurück . In oen Dörfern begann es zu gären .
Die Angst vor den Großgrundbesitzern war in ¬

folge der russischen Erfahrungen »ind der auge -

kündlgten Bodenreform gewichen . Die Groß ¬

bauern waren durch den unrühmlichen Zusam ¬

menbruch der akten Agrarpartei entmutigt . All -
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DK freie Lmiimortsbewegmig marschiert !
8mn Iubiläumoverbandsiag der Kleinbauern und Hausler in Karlsbad .

gemeines Wahlrecht aalt mit einen » ' Schlage
auch für die Gemeindeverwaltungen und riej
zahlreiche Vertreter der Landarbeiter , Häusler
nnd Klcinlandwirte in die Geywjydestüben .
Fortschrittliche Gesetze boten Handhaben zur Ein¬

lösung der langjährigen Pacht gründe , wie

auch zur Rückeroberung deS Gomeindegu -
t c » . Von der angckündiate » Bode n a u f re i »

jung erhofften zehn lausende von Landproleia -
rier » die Erfüllung ihres Lebenstraumes . Aus
allen Teilen oeS Landes wurde nach der Grün¬

dung einer Fachorganisation gerufen , die der

kleinbäuerlichen Bevölkerung bei der Lösung dw *
ser Existenzfragen behilflich sein sollte . Am 20 .

Feber 1920 fand der stattlich besuchte Grün -
dunaSverbandStag des Zentralverbandes der

deutschen Kleinbauern und Häusler beim Schreck¬
wirt in Teplitz - Schönau statt . Erster Der -

bandsobmann wurde Genosse Dominik Leibl , der
alte Vorkämpfer der Kleinbauernbewegung , der

sich in der Folgezeit als treuer Anwalt de » klei¬

nen Landvolkes bewährte und mit seiner schlich¬
ten Persönlichkeit der jungen Organisation das

Gepräge gab . Auf neuer Grundlage , unter neuen

Verhältnissen nahm von dem GründungSver -
bandstage der Zusammenschlußgedanke der Ent¬

erbten deS Landvolkes seinen ÄuSgang .
Der ausführliche Tätigkeitsbericht de » Ber ,

bandsfekretariats , welcher den Delegierten des

JubilaumSverbandstageS vorliegen wird , er¬

zählt von der emsigen Aufbauarbeit der Ver¬

trauensmänner und von ihre » opservollen
Kämpfen gegen die agrarisch « Uebermacht . Die

Kleinbauernbewegung ist in erbittertem Kampfe
gegen die Landbundlcr großaewordcn und mußt «
sich gegen de » rücksichtslosesten Terror der

Großbauern durchsetzen . Wirtschaftlicher
Boykott wurde aus der ganzen Linie angewendet ,
um den Elan der roten Vorposten auf den Dör¬

fern zu brechen . Ausschluß auü allen agrarische »'
Wirtschaftsorganisationen , Notschlachtung « « und

Tierzuchtvercmen , Schikanen bei den Rcifsciscn -

kassen , Verweigerung jeder Gespannhilse sowie
gesellschaftliche Aechtuna mußte jeder gewärtigen ,
der sich zur freien Kleiubaucrubcwcauna be¬

kannte . In vielen Orten legten die Landvünd -
jer ihren Mitgliedern , die den organisierten
Kleinbauern und Häuslern «ine Fuhre oder

sonst einen Hilfsdienst geleistet hatten , Geld¬

strafen auf . Sogar ein Todesopfer hat der

großagrarifch»- Terror gefordert , « inen Klrin -

vauernsohn auü M a r k u s a r ü n bei Eger , der
dem Mordgrschoß eine » LanobündleS zum Opfer
siel . Und dennoch hat sich die Kleinbanernbewe -

gnng dnrchgesctzt , mit ohnmächtigem Grjmtn

mußten ihre Feinde zuseheu , wie sie in immer

neue Orte und Gebiete eindrang .
Der JubUänmSverband - tag in Karlsbad

kann über 300 Ortsgruppen und an die Zehn¬
tausend Mitglieder mustern , keine Papiersokda -
ten , sondern Käinpser , die sich unter schwierigen
Verhältnissen zu ihrer Organisation bekennen
und für sic ständige materielle Opfer bringen ,
wie sie keine gegnerische Landorganisation von

ihren Angehörigen verlangt . Die Verbindung
zwischen BerbandSzentrale und der Ortsgruppen
wird durch ein rclchgealicdertes Netz von Be¬

zirksverbänden . Kreisverbänden und die LandeS -

organisation für Mähren - Schlesien hergestellt .
Im Zuge der Bodenreform haben die Funktio¬
näre deS ZcntralverbandeS geradezu heroische
Anstrengungen gemacht , damit auch den deut¬

schen Kieinbodcnvewerbern ihr Recht werde .
Wohl konnten einige tausend Hektar für sie ge¬
rettet werden , aber der nationalistische Charakter
der Bodenrefor »: ' hat eS verhindert , daß die

Hoffnungen der deutsche » arbeitenden Landbe¬

völkerung ans eine gerechte Berücksichtigung ihrer
Wünsche in Erfüllung gegangen sind . Um so grö¬
ßere Bedeutung gewannen im Laufe der Ber «
bandStätlgkeit die Arifaaben , welche auf dem Ge¬
biete der wirtschaftlichen Selbsthilfe
gestellt waren . Eine Warenvermitt -
lungsstelle deö Verbände » ermöglichte den

Ortsgruppe » und Mitgliedern den verbilligten
Bezug ihrer landwirtschaftlichen Bedarfsartikel .
Ruud zwanzig Millionen Kronen beträgt di «
Gesamtsumme der direkten Einkäufe im erste »
Jahrzehnt . Die Mitglieder der Ortsgruppe
Verna » » ( bei Neudek ) haben im Jahre 1029
für 118 . 000 Kronen Waren bezogen und datmrch
23 . 000 Kronen erspart . Immer mehr bürgert
sich die kollektive Anschaffung von Maschinen
lii den Ortsgruppen ein . 185 berichtende Ort « ,
gruppen besitzen zusammen 280 Maschinen und
Geräte im Werte von 801 . 017 Kronen , darunter
18 Drcschgarnlturen , 12 Dreschmaschinen , 7
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■i. Steint Thronst .
Achtzig Kongresse während der

SloLhoimer Ausstellung .
5 Fieberhafter Arbeitseifer kennzeichnet den Bang

»er Vorbereitungen zur Stockholmer Ausstellung ,

Sie schwedische Kunstindustrie , schwedisches Kunst »

und Heimgewerbe zeigen wird .

Nicht weniger als achtzig verschiedene Kon -

grcsse sind während der AuSstellungSzeit von Mai

bis September angekündigt . Stockholm wird im

wahren Sinne des Worte - ein Mekka internationa¬

ler Kongresse sein . Eine große Anzahl dieser Mee <

lings werden internationalen Charakter tragen . Bor

alleni ist der Internationale Gewerk »

IchaftSkongreß zu nennen . Einer der bedeu -

lendsten dieser Kongresse wird zweifellos der dritte

intentationale Techniker - Kongreß sein , der vom 25.

Via LS. August in Schwedens Hauptstadt anläßlich
der Ausstellung stattsiiwet und an dem einige hun¬
dert Wissenschaftler und Ingenieure der technischen
Wissenschaften teilnehmen . Bon weiteren internatio¬

nalen Meetings während der Stockholmer AnSstel ,
Inng sei hervorgehoben : der Kongreß von „ La Fede ,
rafion Internationale Pharmaeeutique " ( vom IS .

bis 18. Juli ) , der Jahreskongrcß der Int . elektro -

irchnischen Kommission , ferner der Kongreß der

„ Federation Internationale de Ghmnastique Educa -
i ive " am 12. Juni , dann der Internationale Kinder ,

ärztekongreß , der Kongreß der Bersicherungstatistiker ,
rin Meeting des . - Internationalen Museum - Berban .

des " , eine Zusamnienkunft der „Gesellschaft zum
Schutze der schwedischen Kultur im AuSlande " , der

Kongreß des internationalen Gullcinplerordcns , der

Kongreß der Geodeticer und Geophysiker vom 15.

August bis 1. Sepleinbcr , der Große allg . staudi -
nävische Garten - Kongreß ( vom lS . bis 28 . Septem -
der ) , letzterer wird natürlich im Anschlüsse an die

Allg . schwedische Garten - Ausstellung veranstaltet , er
wird einer der repräsentativsten » nd größten Kon «
grcsse sein , die se in Schweden llattfandcn .

8 Damit ist die Anzahl der Kongresse und Ver -
gtrsloltungen , die Besucher aus der gesamten Welt
nach Stockholm führen rverden , keineswegs erschöpft .

, Tn Verbindung mit der Stockholmer Ausstel¬
lung wird eine allgemeine landwirtschaftliche AuS -
stell »ng mit einem landwirtschaftlichen Kongresse
veranstaltet . Alle Errungenschaften , die Schwedens
moderne Landwirtschaft zugutekommen , Modell¬
farmen , landwirtschaftliche Maschinen , Zuchtvieh
»sw: werden hier ausgestellt sein . Man erwartet
Landwirte aus ganz Europa . Ein Kongreß der
Schwedischen gymnastischen Union wird mit einer
Vorführung , gymnastischer Uebungen verbunden sein
« nd durch die größte Turneranzahl vorgeführl wer .
den , die Schweden überhaupt sah . Dann wird eine
Zusannnenkunst der Schwedischen Sängcr - Bereini -
gung , der Skandinavischen Studenten - Sänger , dcö
Sveriges Korrfoerbund ( Schwedischen Chor - Bundes )
stattsindcn . Diese Gesangsveranstaltungen im Rah .
«teil einer Ausstellung werden den Besuchern der
Ausstellung sicherlich viel Freude bereiten .

Perfonenaufzllge im alte « Rom . Als vo » we¬

nigen Dezennien die Personenaufzüge In Deutsch ,

land größere Verbreitung fanden , war nian unge¬

heuer stolz auf diese techirische Errungenschaft und

sprach von einer „epochalen Erfindung " , auf die

das Jahrhundert stolz sein kö «ne . Aber leider gab

man sich wieder einmal einer Täuschung hin , zu¬

mindest was das Alter der Erfindung anbetrifft .

Personenaufzüge sind keine neuzeitliche Erfindung ,

sondern haben ihre , wenn auch naturgemäß primi¬

tiveren Vorgänger im Mtertum . Ja , man kannte

derartige Aufzüge , wie durch die Ausgrabungen avt

Forum Romanum einwandfrei festgestellt worden

Ist , bereits im alten Rom . Der Leiter der Ausgra¬

bungen fand am Forum eine Reihe kleiner Nischen ,

in denen sich die Aufzüge befunden haben . Sie dien¬

ten dazu , die Gladiatoren und die wilden Tiere ,

deren AufenthaltSröume unter der Erde lagen , zur

Oberfläche zu befördern . An einem unterirdischen

Gange waren mehrere Quergänge und Kammern

angegliedert , in denen die Aufzüge und die einzel¬

nen Hebewerke untergebracht waren . Noch heute kann

man die zum Hebewerke gehörenden Steinblöcke

sehen und an ihrer starken Abnutzung auch erkennen ,

daß die Aufzüge fleißig gebraucht worden sind. Jeder

„List " war imstande , sechs Personen gleichzeitig an

die Oberfläche zu heben , und da eine ganze Reihe
von solche » Fahrstühlen vorhanden war , so kann

man feststellen , daß immerhin fast 60 Personen

gleichzeitig aus den unterirdischen Gängen und Räu¬

men an die Oberfläche des Forum - transportiert
werden konnten . Allerdings scheint diese den kultu¬

rellen Hochstand der Römer beweisende Erfindung
bereit » in der Kaiserzeit wieder verloren gegangen

zu sein. Das ist jedoch nicht » gerade Seltenes , da

unzählige Erfindungen und Einrichtungen au » der

Zeit der Antike in Dergessenheit geraten sind und

e« erst der neueren Zeit Vorbehalten blieb , alte Er¬

findungen , dem jeweiligen Stande der Technik an¬

gepaßt , wieder aus dem Dunkel der Dergangenheit

hervorzuholen .

» Mit und Wissen .
Ota literarische Sensation der

RationaUheaterr .
„ Da » seltsame Zwischenspiel", S Bilder von Eugen

O' Reill , übersetzt von Dr . Frank Teiauer , verkürzte

Fassung von K. H. Hillar . Regier K. H. Hillar .

Nach den Aufiehen erregenden Erfolgen des

dreißigMrigen Ibsen - Epigonen O' Reill in New

Dort und Berlin ist e » nun endlich auch der Prager
Kritik möglich geworden , sich au - eigener Anschau¬

ung ein Werturteil über ein Schaustück zu formen ,

welches sämtliche Anzeichen der großen psychologi -

scheu Tragödie Vereinen und zu erfüllen scheint .

„ DaS seltsame Zwischenspiel " nennt der Autor das

Lobe » einer Frau al » Mutter und Geliebte ; die

psychologische« " Kerne der evolutiven Entwicklung der

Geliebten zur Mutter sollen in diesem Drama mit

aller Deutlichkeit gezeigt werden . Gezeigt werden

nicht nur die äußeren Ereignisse im Leben der Nina

Leed », gezeigt wird auch die Sprache der Seele in

den Momenten , welche dem Dichter wesenllich er¬

scheinen dadurch , daß seine Menschen ihre Gedanken

laut au»sprechen . Um die eine Frau scharen sich

ihr « Männer : ein harmloser jungenhafter Gatt «, ein

harter männlicher Geliebter , «in ältlicher Anbeter ,

der für diese Frau nur angenchmeS Ausruhen be¬

deutet und endlich «in erwachsener Sohn , der seine
Mutter al » gereister Mensch verläßt . Wenn man

bedenkt , daß die Wandlung der Frau vom hem¬
mungslosen Weib bis zur aufopfernden Mutter in

acht Bildern gezeigt wird , daß nebenbei das Schick¬

sal jede » Manne » mit erschöpfender Deutlichkeit dar .

gestellt wird , daß die dramatische Konzeption durch

seelische Konflikte und ihre laute Wiedergabe durch
den Schauspieler immer wieder unterbrochen wird ,

so erkennt man in diesem Stück «in undrama¬

tisches Epos , dessen Bühnenberechtigung m

Berlin durch die grandiose Leistung der Elisabech
Bergner und in Prag die großzügigen Streichungen
des Regisseurs Hillar ermöglicht wurde . Schon die

gÄürzt « Ausgabe des Nationaltheaters zeigt ein

formloses Werk , das enge an Ibsen anknüpft und

gesellschaftliche Probleme dadurch lösen will , daß eS
un » deren Langweil « in eindeutigster Weis « vor¬

führt .

Nina Leeds liebt einen Flieger namens Gordan ,
der stirbt , ehe er sic zum Weibe gemacht , in ihrer
Verzweiflung wirst sie ihren Körper einigen Män¬

ner » vor , entdeckt plötzlich die Notwendigkeit , als
Mutter ein neues Leben zu beginnen , heiratet Sam

Evans , ohne ihn zu lieben , ntuß sich ihr Kind neh .
men lassen , weil die Familie ihres Mannes erblich
mit Paralyse belastet ist — siehe „Gespenster " —

wählt sich « inen Geliebten , der ihr ein Kind zeu ^t ,
und betrügt so aus lauter ethischen Motiven einen
Mann , dessen einzige Welt da - Zusammenleben mit

ihr ist . Schon diese knappe Nacherzählung d- s

ungeheuren Inhaltes zeigt die logischen Mängel des

dramatischen Aufbaues , welche cs den Schauspielen !
fast unmöglich machen , eine einheitliche Leistung zu
bieten . Und so ist das Ergebnis dieses Abends die
treffende Jnszeniernng der ersten sechs Bilder und
die großartige Leistung der Frau Hübnerova
als Mutter des betrogenen Gatten . Soweit Frau
Sedlavkova eine sinnliche , betäubende Frau
spielen kann , erreicht sie die gewohnte Höhe ihrer
anerkannten einzigartigen Gestaltungskunst . Die
psychologischen Unmöglichkeiten der Nina liegen ihrem
naiven Temperament nicht . Als alter Freund des
Hauscü gab Herr Rogos die beste Leistung , den
Sam spielte Herr S t e i m a r zu holprig und derb ,
sein « Sprache ist auch undeutlich , die Vokale viel
zu zerdehnt . Herr V a v r a war als Doktor Darell
nicht von jener bezwingenden Männlichkeit , welche
den Sieg über diese Frau verständlich machen würde .

Die Aussührung ist zu begrüßen vom Stand -

punkt literarischer und historischer Aufgaben des

Theaters . Ein bleibendes Werk der Literatur wird

dieses Stück nicht werden . W. L.

Uraufführung . Direktor Volkner hat di « Urauf¬
führung des neuesten Werkes von Stephan
Zweig , die Tragikomödie „ Das Lamm dos

A r m e » " , für da - Neue Deutsche Theater er¬

worben . Diese » jüngste Bühnenwerk de - berühmten
Autors , da - noch in dieser Spielzeit auch am

Wiener Burgtheater in Szene gchen wird , konnnt

in der Inszenierung Max LieblS am SamStag ,
den 15. März zur Uraufführung im Neuen Theater .

„ Wann kommst du wieder ? " , GesellfchastSkomödie
von W. Somerset Maugham , wird in der Kleine »

Bühne als nächste Novität vorbereitet . Die Premier «

findet Sonntag , den 16. März statt . Regie : Han -

Götz .

Spstlplan de » Neuen Deutschen Theater ».
SamStäg , Ring ll : „ Die Walküre " . — Spnn -
tag nachm . K. - V. - und Angest . - Borst . : „ Rosen
au » Florida " ; abend » ( 181 —8 ) : „ . . . Vater

sein , dagegen sehr " . — Montag ( 182 —1 ) :

„ Eugen Onegi n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . SamStag :
„ Hulla di Bulla " . — Sonntag nachmittag »:
„ Leinen au » Irland " ; abend » : „ Hulla dl

Bulla . " — Montag ( Bankbeamten I ) : „ Grand -

Hotel " .

MttteUmrg lmr dem VuNitas .

Da » Rezept de » Augenärzte »

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Traben 2,
Palai » „ Koruna " , ausführen .

Tchaufensterkino . Eine nett « Neuigkeit in dem

sich immer mehr zur Großstadt au - wachsenden Prag
erregte gestern abend auf dem Traben die Aufmerk¬
samkeit der Passanten . Bor dem Schaufenster der

Apotheke Brauner scharten sich die Menschen , um
einen Film zu verfolgen , der sich hier abrollt «. Man

sah ein Krankenhaus , ein Wartezimmer , einen Pro¬
fessor im Gespräch mit seinem Assistenten , der ihm
ein Mittel ( Togal ) anempfiehlt . Der Arzt will cs drei
einen Patienten probieren und verschreibt e» drei

Pafienten , di « e » dann in der Graben - Apotheke
einkaufen . Der Film ist hübsch gemacht und läuft
ununterbrochen auf dem vom A. B. - Regisseur Viktor
Vrumlik erfundenen Apparat ab . Der Fortschritt
bei diesem Heimapparat besteht darin , daß der Film
nicht umgerollt werden muß , sondern ständig wieder
von neuem abrollt . Wer genauer hinsah , könnt «
in der würdigen NanningS - MaSke des Professors
im Film den geschäftstüchtigen Inhaber der Apo -
thekc , Herrn Brauner , erkennen . » 67

All » W » KWMk
Der „ Freie Sport " , di « illustrierte Zeitung de »

Arbeitrr - Turn - und SportverbandeS , erscheint ab
1. April l. I . wöchentlich . Damit wird die
Aktualität dieser schön auSgestatteten Zeitung be¬
deutend gehoben . Zum Zwecke der Gewinnung eine¬

größeren Abonnentenstandes wird ^eine Werbe¬
aktion durchgeführt .

Wer keiftet Breitenarbeit ? Da » Magdebur¬

ger Hallensportfest der Deutschen Sportbehörde für
Leichtathletik soll da » größt « der DDB . gewesen
sein . ES beteiligten sich 259 Einzelkämpfer , 400

Stafettenläufer und 250 sonstige Borführend «. —

Beim letzten Hallensportfest der Berliner

Sportler des Arbeiter - Turn - und Sportbunde - star -
teten 687 Einzelkämpfer aus 80 Vereinen und allein

zur 10X50- Pendelstaf «tte 67 Mannschaften , also 670

Läufer . Daneben fanden noch ander « Stafettenläus «
statt . Da - Urteil darüber , welche Organisation
Breitenarbeit leistet , dürfte nicht schwer fallen .

Um die deutsche Arbeiter - Boxmeisterschaft . In
den Kämpfen um die Meistevschast des Arbeiter -

Athletenbundes Deutschland im Boxen sind die Kreis -
meifterschaflsn ermittelt . ES sind dieS : 1. Kreis ( Pro¬
vinz Schlesien ) „ Eiche " Liegnitz ; 2. ( Ober - und Nie -

devlausitz ) „ Hansa " Weihwasser ; 3. ( Prov . Pommern )
Avbeiter - Boxklub Stettin , 3a , ( Provinz Ostpreußen )
Kraftsportverein Ponart - ÄönigSberg ; 4. ( Berlin -
Brandenburg ) Kraftsporrverein Luckenwalde ; 5.
( Halle , Wittenberg mit Mansfoider Bezirk ) „ Germa¬
nia Ffi -sewfest", Halle ; 6. (Freistaat Sachsen ) Arbei -
tcr - Boxklud Zwickau ; 7. ( Thüringen ) „ Vorwärts "
Gera - Zwötzen ; 8. ( Provinz Sachsen und Aich alt ) ;
9. ( Mecklenburg , Haniburg , Lübeck und Kiel ) Kraft¬
sportverein Nordische Eiche ; 11. ( Lippe , Kassel ) Sport¬
verein Bielefeld ; 12. ( Rheinland , Westfalen ) Kraft
und Sportverein Velbert ; 13. ( Rheinpfalz ) Ludwigs -
Hafen - Mord; 14. ( Hessen ) Avbeitcr - Boxkl- ub Lampert¬
heim ; 15. ( Bayern oberhalb der Donau ) Kraftsport -
verein Schweinfurt 1900 : 16. ( Württemberg ) Athle¬
tenverein Zuffechansen ; 18. ( Oldenburg , Frie - land )
Kraftsportverein Rüstringeu - W' MfelmShaven . Die
Mannschaften sind in fünf Verbände eingeteilt , die
Ermittlung der Derbandsmetster ist die nächste
Etappe zur BundcSmebsterschaft .

Vorträge .
Bortrag Anton Knh .

Anton Kuh sprach a>u Donnerstag im über -
Wien , oder um ein Wort von ihm selbst zu . ge¬
brauchen , im doppelten Siint , zum Brechen vollen
Urania - Saal . „Sachlichkeit in der Erotik " hieß das
Thema, , welches Kuh wählte , um darüber einiges zu
sagen , ivas „revolutionäre " Köpfe schon wissen , und
dessen Bortrag vor allem eine rhetorische Leistung

war . Der Ernst dieses Themas erfuhr bei allem

guten Willen des Anton Kuh , „seriös " zu bleiben ,
eine Milderung durch den Bohemientypus Kuh , der
im entscheidenden Augenblick immer den „gelehrten "
Herr » Kuh aufzeigte al » das , was er ist — ein

lebendig gewordenes Feuilleton . Wie Kuh von der
„mythologischen " Figur de » keinen Moritz aus , über
Ihn hinweg , durch ihn durch , vom beiderseitigen
Standpunkt au » , dem de » großen Moritz und manch -
mal dem des keinen Kuh, vom Thema scheinbar
weg und abschweifend , doch zum Sinn des Ganzen
zurückfindet , ist hörentwert und beachtenStvert trotz
mancher billigen Effekthascherei , die ihm dabei
passiert . Den Zweck , dem Bourgeois , mit dem blit¬
zenden Spiegel eine » zwar heiseren KchlkopscS —
Kuh war „indisponiert " — das heuchlerische Bild
bürgerlicher Moralerotik zu zeigen , gelang Kuh ganz
ausgezeichnet , und da » Lachen de » Publikums war
nicht immer ein befreiendes , sondern eher Ausdruck
einer Flucht vor sich selbst in diesen Frage ».

—tw . —

Bereinsnachrichten
Der Höhepunkt der Ballsaiso » wird am 15. März

im großen Lueernasaale in filmartiger Buntheit
und froher Ausgelassenheit sorglosen MaSkentru -
bels erreicht sein und nachhaltige Erinnerung an
da » Fest der Union der Geschäftsreisenden bei allen
seinen Besuchern hinterlassen . Die alten bewährten
Praktiker de » Vergnügungsausschusses haben dies¬
mal wirklich alles daran gesetzt, um die Voraus¬
setzungen für ein volles Gelingen des Festes zu
schaffen . Der groß « Lurernasaal wird , der Devise
de » Feste - . Karlsbad in der Zukunft " entsprechend ,
mit wundervollen Dekorationen , dir Karlsbads be¬
rühmte Kollonaden und Brunnen darstelleu , ge¬
schmückt sein und dem Feste einen entsprechenden
stimmungsvollen Rahmen geben . E » erfolgt eine
Prämiierung der fünf schönsten Masken , deren
schönst « «inen Radioapparat Philipps 2499 erhält .
Die Tanzordnungen sind mit fortlaufenden Zahle »
versehen , um an einer weitere » Auslosung , die im
Laufe deS Abends stattfindet , und die weitere zwan¬
zig schön « Preise bietet , teilnehmen zu können . Al¬
len Voraussetzungen nach wird also der so beliebte
Maskenball der Union alle seine Vorgänger in den
Schatten stellen und wirklich den Höhepunkt der
heurigen ohnehin genügend reichen Ballsaison dar¬
stellen . Weiter « Reklamationen an das Vergnügungs¬
komitee der Union der Geschäftsreisenden , Prag kl ,
Jungmannopa 29. 557
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